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Halle, den 21. April.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kaiſerin

haben das Protektorat über den Preußiſchen Verein zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger über-
nommen.

Jnu der Kronrathsſitzung bildeten die Schulfrage,
ſowie die Frage der Errichtung eines Denkmals für Kaiſer
Wilhelm und eines ſolchen für Kaiſer Friedrich Gegenſtände
der Berathung.

Zum 1. Mai. Die Frage, ob die geſetz
lichen Beſtimmungen zum Schutze der Arbeiter
gegen Zwang in Bezug auf die Betheiligung
an Arbeits Einſtellungen ausreichen, gewinnt eine
unmittelbar praktiſche Bedeutung angeſichts der ſür
den 1. Mai trotz der Halle'ſchen Beſchlüſſe doch viel-
leicht noch zu gewärtigenden Ereigniſſe. Wie immer
man aber über die beſtehenden Repreſſivvorſchriften denken
mag, ſo wird man doch darüber keinen Zweifel hegen
können, daß es für Anläſſe dieſer Art nicht genügt, ſich auf
deren vorbeugende Wirkung allein zu verlaſſen, ſondern daß
auch die Polizei, ſoweit dies überhaupt möglich iſt, die
Arbeiter, welche nicht feiern und insbeſondere ihre vertrags-
mäßigen Pflichten nicht ſchützen wollen, vor phyſiſchem und
moraliſchem Zwange verletzen muß. Man wird in der An-
nahme nicht fehl gehen, daß für Preußen, wie im Allge-
meinen ſo bezüglich dieſes beſonderen Punktes, die nöthigen
Anweiſungen ergangen ſind. Von verſchiedenen Seiten
liegen jetzt übrigens Meldungen vor, wonach der Verſuch
der Socialiſten, am 1. Mai zu demonſtriren, auf Wider-
ſtand ſtoßen wird. So ſollen auf Grund eines Senats-
veſchluſſes bei ſämmtlichen Hamburger Staatsbetrieben
die Arbeiter, welche am 1. Mai feiern, wegen Kontrakt-
Sruches entlaſſen werden. Jn Amſterdam hat die Muni-
zipalität das Geſuch mehrerer Arbeitervereine, die Abhaltung
eines öffentlichen Aufzuges am 1. Mai zu geſtatten, abge
lehnt. Hinſichtlich Oeſterreichs meldet die Wiener Abend-
vwoſt, daß die Vorſtände der in ſtaatlicher Verwaltung
ſtehenden Betriebe verſtändigt wurden, für die Regierung
rege kein Anlaß vor, die Arbeit am 1. Mai einſtellen
zu laſſen. Die Vorſtände ſeien angewieſen, etwaige An-
quchen der Arbeiter um Unterbrechnng der Arbeit am 1.
Mai als nach den Dienſtinſtruktionen unmöglich abzulehnen;
zugleich ſeien die Betriebsleiter beauftragt worden, die Ar
beiter vorkommenden Falles mit entſprechender Mäßigung,
aber mit aller Beſtimmtheit aufmerkſam zu machen, daß ſie
rür die eigenmächtige Arbeitseinſtellung die Verantwortung
jelbſt trügen.

Nochmals das Berggeſetz. Der Berliner Aktionär bezeichnet die Annahme, t das BVerggeſetz dem Landtage in

dieſer Seſſion nicht mehr zugehen werde, als unrichtig. Er
ichreibt;

Die Vorlage iſt fertig, und es ſteht nur noch die König-
liche Genehmigung zur Einbringung derſelben bei dem Land-
rage aus. Dieſe Genehmigung kann jederzeit eingeholt werden
und ſie wird ertheilt werden, ſobald dies angezeigt erſcheint.
Die Abänderungsvorſchläge ſtehen in einem gewiſſen Zuſam-
menhange mit den Abänderungsvorſchlägen zur Gewerbe-Ord-
nung, die gegenwärtig den Bundesrath beſchäftigt. Sobald der
Einklang z.viſchen den beiden Regierungsvorlagen formell ge-
ſichert iſt, ſteht nichts im Wege, die eine bei dem Reichstage,
die andere bei dem Landtage einzubringen, und es empfiehlt

Theaterplaudereien
von

Heinrich Graus.
Jm Aprilheft von „Nord und Süd“ wirft Paul

Lindau in einer intereſſanten Studie „Ueber die Kunſt
des Schanuſpielers“ die Frage auf, in wie weit der
darſtellende Künſtler in ſeiner Rolle aufgehen oder
über derſelben ſtehen ſolle?

Dieſe Frage dürfte nicht leicht, aber auch nicht all
zuſchwer zu beantworten ſein, wenigſtens werde ich ver-
ſuchen, ihr durch dieſe „Planderei“ näher zu treten.
Während meiner langen Bühnenwirkſamkeit in Weimar und
Leipzig habe ich ſtets gefunden, daß die erſten und beſten
unſerer dramatiſchen Künſtler unter dem Eindruck ihrer
Rollen ſtanden und Goethe's Worte:

„Wenn ihrs nicht fühlt, ihr werdet's nicht erjagen,
„Wenn es nicht aus der Seele dringt
„Und mit urkräftigem Behagen
„Die Herzen aller Hörer zwingt,

zur Grundlage ihres Studiums machten. Sie fühlten
das, was ſie ſprachen, Schmerz und Freude empfanden
ſie wirklich und erreichten dadurch, indem ſie den Zu-
hörer in ihren Bann zogen, ihre großen Wirkungen.

Wenn Ludwig Löwe im Wiener Burgtheater in ſeiner
berühmten Rolle als „Correggio“ dem „Giulio Romano“
ſein Gemälde zeigte und dieſer bei dem Anblick bewundernd
ausrief: „So denk' ich mir das Lächeln der Engel!“
hatte Löwe darauf die einfachen Worte zu ſagen, „Ach,
Gott, ich hab' mir's auch ſo gedacht!“ Welche Wirkung
der Künſtler damit erreichte, iſt kaum zu ſchildern, kein
Auge blieb trocken aber ihm ſelbſt rannen ebenfalls
die Thränen über die Wangen. Die gleiche Wirkung
erreichte Anſchütz in herzzerreißender Weiſe als „Erbförſter“mit den wenigen, an ſane Söhne gerichteten Worten

„Andres, Wilhelm, haltet mir die Mutter gut!“ aberes waren wirkliche Thränen, die er dabei ſhiuchgend ver

goß und die ſolche Wirkung hervorbrachten.
Ich glaube ſchwerlich, daß dieſe beiden großen Künſtler
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ſich vielleicht ſogar, beide Körper gleichzeitig darüber berathen
zu laſſen, um den Einklang zu erhalten. Dringlich ſind Beide
gleichermaßen

F Organiſation der Arbeitgeber. Wie berichtet
wird, macht ſich in Jnnungskreiſen eine Bewegung geltend,
um einen engen Zuſammenſchluß aller Jnnungen herbei-
zuführen. Zu dieſem Zwecke ſollen am 28. und 29. d. M.
in Berlin Ausſchüſſe zuſammentreten, welche auch gleich
zeitig über eine Denkſchrift berathen, in der die der Re-
gierung zu machenden Vorſchläge niedergelegt werden ſollen.
Daß der Zuſammenſchluß der Arbeitgeber erſprießlich und
gerade jetzt überaus nöthig iſt, ergiebt ſich ſchon aus den
Erfolgen, die an den Orten über ſtreikluſtige Arbeiter er-
rungen ſind, an denen eine derartige Arbeitgeberorganiſation
beſtand, ergiebt ſich aber auch aus der Nachricht, daß
ſämmtliche deutſche Gewerkſchaften, um ein „gemeinſames
Vorgehen“ bewerkſtelligen zu können, in nächſter Zeit eine
Central-Streik-Kommiſſion gründen wollen, die in Berlin
ihren Sitz haben wird. Jn Sachſen iſt man auf Seiten
der Arbeitgeber ſchon wie anerkannt werden muß
recht eifrig thätig, um übermüthigen Streikern erfolgreich
entgegentreten zu können; ſo wird der „Leipziger Zeitung“
geſchrieben:

„Zunächſt um einheitliche Gegenmaßregeln gegen die von
den Arbeitern zur Feier des 1. Mai geplante allgemeine Nieder
legung der Arbeit. ſodann aber auch, um einen dauernden zZu-
ſammenſchluß der Arbeitgeber gegen die Ausſchreitungen der
Sozialdemokratie zu berathen, hatten ſich, am Montag Abend
gegen 290 Arbeitgeber aller Betriebsarten im Saale des Kauf
männiſchen Vereinshaufes zu Leipzig eingefunden. Zu einer
endgiltigen Beſtimmung der zu treffenden Maßnahmen kam es
nicht. Einig war man darüber, daß gegen eine Niederlegung
der Arbeit wider den Willen der Arbeitgeber energiſch einge-
ſchritten werden müſſe. Darüber, ob dieſe Arbeitseinſtellung vor
ſich gehen werde oder nicht, gingen die Meinungen auseinander.
Die Verſammlung beſchloß einen dauernden Ausſchuß von 20
Vertrauensmännern zu errichten, welche den Arbeitgebern zum
Zweck gemeinſchaftlichen Vorgehens gegen die Auswüchſe der
Arbeiterbewegung überhaupt und insbeſondere und zwar in
kürzeſter Zeit über die zur energiſchen Stellungnahme gegen-
über der ſozialiſtiſchen Demonſtration am 1. Mai erforderlichen
Maßregeln Vorſchläge machen ſoll. Jn dieſen Ausſchuß wurde
zunächſt das Komitee gewählt, welches die Verſammlung ver-anſtaltet hatte, und dieſes ermächtigt, ſich durch Zuwahl von
Vertretern der verſchiedenen Gewerbe bis auf 20 zu ergänzen.
Auch aus Plauen wird demſelben Blatte berichtet: Eine große
Anzahl Plauenſcher Fabrikanten, Kaufleute und ſonſtiger Jn-
duſtrieller zu Planen und Umgegend beſchloß in einer Dienstag

Abend hier ab ehaltenen h zu de e: „Solletwas geſchehen zu verhüten: daß die Arbeiter den T. Mat als
Feiertag behandeln einſtimmig, in der Weiſe Stellung zu
nehmen, daß man ein Ausbleiben der Arbeiter von der Arbeit
ohne Grund nicht dulden werde. Es wurde ein ſiebengliedriger
Ausſchuß gewählt, welcher in dieſer Beziehung einer demnächſt
aberuſenden Verſammlung Weiteres zu unterbreiten haben
wird. Bismarcks Diplom. Jn den betreffenden Reſſorts
wird, der „N. A. Z.“ zufolge, gegenwärtig das Diplom
eines Generaloberſt von der Kavallerie für den Fürſten
Otto von Bismarck, Herzog von Lauenburg, ausgefertigt.

Aus Friedrichsruhe, 18, Abpril, berichten die „Hamb.
Nachr.“: „Hente Mittag erſchien zu dem um 12 Uhr von
Hamburg eintrefſenden Schnellzuge ganz unerwartet Fürſt Bis-
marck anf dem Vahnhofe, um bei der Abreiſe der Gräfin Rantzau,
welche ſich über Berlin nach München zu ihrem Gemahl be-
giebt, zugegen zu ſein. Die Gräfin hatte ſchon geſtern beſtimmt
abreiſen wollen, indeſſen war in letzter Stunde eine Verzöger-
ung eingetreten. Die Fürſtin Bismarck war mit der Gräfin in
einem geſchloſſenen Wagen auf dem Bahnhofe eingetroffen und
verweilte in demſelben bis zur Ankunſt des Zuges. Da mit dem

im Stande geweſen wären, ihre Empfindungen hinter den
Conliſſen ſofort wie einen Handſchuh abzuſtreifen, eine
Wandlungsfähigkeit, wie ſie nach Paul Lindau der be-
rühmte Tragöde Salvini im „Othello“ zu zeigen ver-
mochte, indem er nach einem heſtigen Zank hinter den
Couliſſen ſofort auf ſein Stichwort wieder in den Charakter
ſeiner Rolle aufging.

Jch habe für ein derartiges, gewaltſames Changement
nur eine Erklärung. Als der berühmte Jtaliener den
„Othello“ zum erſten Male darſtellte, wird es ihm auch
ergangen ſein wie allen Künſtlern, und jenes ungewiſſe
„Hangen und Bangen“, jene aufregende Beſorgniß, ob ihm
die Aufgabe gelingen, ob dieſe oder jene Scene einſchlagen
oder eine beliebte neue Auffaſſung die erhoffte Wirkung
erzielen werde, wird auch ihn, davon bin ich überzeugt,
gewaltig ergriffen haben. Nachdem er aber auf beiden
Hemiſphären den „Othello“ vielleicht gegen fünfhundert
Mal dargeſtellt, hatte er genau berechnen können, was
wirkſam, was ergreifen mußte und mit dieſer Erkenntniß
trat allmälig jene fabelhaſte Ruhe und Sicherheit ein, welche
ihn über ſeine Aufgabe ſtellte. Er hatte das in dieſen
unzähligen Wiederholungen „gelernt“, war eben, wie er
ſelbſt äußerte, mit der Rolle „fertig“. Das iſt der
Vortheil, den ein berühmter Virtuoſe mit einem Dutzend
ſeiner Glanzrollen vor dem ſeßhaften Künſtler, der ſich im
Engagement einem wechſelnden Repertoir unterordnen muß,
voraus hat.

Jn einer ähnlichen Situation, wie Paul Lindau Salvini,
habe ich übrigens Theodor Döring geſehen. Als der
Künſtler in Leipzig die Vorfeier ſeines 50jährigen Jubiläums
beging, hatte er dazu „Nathan den Weiſen“ gewählt, worin
er, nach eigenem Bericht, die Titelrolle ebenfalls einige
Hundertmale dargeſtellt und die ihm deshalb in „Fleiſch
und Blut“ übergegangen war. Am Abend der Feſt-
vorſtellung trafen hinter den Knliſſen fortwährend verſpätete
Gratulanten und Ueberbringer von Ehrengaben ein, die den
freudeſtrahlenden Jubilar über Gebühr in Anſpruch nahmen.
Das that aber ſeiner Rolle keinen Abbruch. Während er
in roſigſter Lanne eine ſeiner pikanten Auekdoten zum

182. Jahrgang.

Fürſten ſich auch Graf Herbert nach dem Vabnhoſe begeben
batte, ſo würde den Paſſagieren des Schnellzuges die frendige
Ueberraſchung zu Theil, nicht allein den Fürſten, ſondern die
ganze hier verweilende Familie Bismarck beiſammen zu ſehen.
An allen Kupeefenſtern des ziemlich ſtark beſetzten Zuges dräng
ten ſich die Paſſagiere und begrüßten den Fürſten auf das Leb-
hafteſte durch Hutſchwenken und Winken mit Tüchern. Der
Fürſt erwiderte die Brüße auf das Freundlichſte, nahm ſeinen
Hut ab und winkte damit den Reiſenden zu, grüßte dann ſeine
Tochter nochmals durch Winken mit der Hand und wandte ſich
dann ab und fuhr mit dem Taſchentuch an ſein Auge. Der
Fürſt, die Fürſtin und Graf Herbert blieben dann noch ſo lange
ſiehen, bis der Zug bei der nächſten Biegung den Blicken enr-
ſchwand. Dann geleitete der Fürſt ſeine Gemahlin zum Wagen
und ging mit dem Grafen Herbert zu Fuß nach dem Schloſſe
Hente Nachmittag iſt Fürſt Hohenlohe, von Hamburg kommend,
d Ageteotfen- geſtern Abend iſt Graf Pourtales nach Berlin
abgereiſt.

Auläſzlich eines Spezialfalles, in welchem die
Uebertragung einer Kreis-Schulinſpektion an eine Stadt
Schuldeputation beantragt war, hat der Miniſter ſich grund
ſätzlich dahin ausgeſprochen, das die Kreisſchulinſpektionen
in die Hand einzelſtehender Beamten und nicht in die Hand
kollegialiſcher Behörden gelegt werden darf.

Der Geſetzentwurf über die Verbeſſerung der Beamten
Beſoldungen in Preußen ſoll in der letzten Sitzung des
Staatsminiſteriums feſtgeſtellt und die Einholung der Aller
höchſten Ermächtigung zur Vorlegung des Geſetzentwurfs
beſchloſſen worden ſei.

Geſetzentwurf über die Errichtung von Ge
werbegerichten und Einigungsämtern. Zu dieſen
Thema bemerken die „Berl. Pol. Nachr.“: Der Entwurf
wurde bekanntlich bereits vor mehreren Monaten von der
Bundesrathsausſchüſſen auf Grund der bekannten Reſolu
tion des Reichstages ausgearbeitet und hatte urſprünglich
nur die Gewerbegerichte in ſeinen Bereich gezogen. Später
fand auf Antrag Prenßens eine Erweiterung dahin ſtat“,
daß auch die Einrichtung von Einigungsämtern in demſel
ben vorgeſehen wurde. Jn dieſer Faſſung wurde dann
der Geſetzentwurf vor etwa zwei Monaten vom Bundes
rathe angenommen, worauf eine Publikation deſſelben nebſt
den Motiveu durch den Heymann'ſchen Verlag erfolgte.

Ein vriginelles Compliment für Emin Paſcha. Nach
Meldungen ans Kairo, die der Köln. Ztg. zugehen, ſoll der
Sultan von Sanſibar nach der erſten Andienz Emin Paſchas zu
ſeiner Umgebung geäußert haben: „Dieſer Mann gefällt mir ſo
jehr, daß ich mit ihm immer in einem und demſelben Zimmer

ſchlafen möchte.
Die Agrarcommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat die

Petitionen des Deichamts des Elbinger Deichverbandes und der
Aelteſten in Elbing wonach die Staotsregierung aufgeforderr
werden ſoll, die Regulirung des Hochfluthprofils der Nogar
durch Beſeitigung der Deichengen und der ſtärkſten Krümmungen
der Nogatdeiche, ſowie die Normaliſirung dieſer Deiche ſchleu
nigſt auszuführen, der Staatsregierung zur Prüfung überwieſen

Kleine Notizen und Perſonalien ans Nah und Ferr.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſoll am 23. d. abends in Straß
burg eintreffen und bei dem Kaiſerlichen Statthalter abſteigen
wollen. Am 24. fände dann der Aufbruch zur Jagd ſtatt.
Die Stadt Düſſeldorf will eine Anleihe von 6,500,000
aufnehmen zur Deckung von Hafenbaukoſten. Strandung.
Der Seedampfer „Newbattle“, welcher am 16. April von Danzig
nach Liverpool ausgegangen war, iſt bei dickem Wetter bei
Spaueke auf der Jnſel Bornholm geſtrandet. Wie der Kapitän
D. Me. Laren telegraphirt, iſt das Schiff voll Waſſer und
wahrſcheinlich verloren; die Mannſchaft iſt gerettet. Aende-
rung der Telegrammgebühren? Nach einer Meldung
des „Matin“ würde der am 15. Mai in Paris zuſammentretende
Telegraphen- Kongreß die Frage erwägen, ob nicht ſtatt des
Worttarifs der Buchſtabentarif einzuführen ſei, wobei 15 Buch

Beſten gab, brach er plötzlich ab, richtete ſich würdevoll in
die Höhe und betrat, ohne daß der Jnſpizient ihn benach-
richtigt hätte, die Bühne, um ſeine große Scene mit dem
„Sultan“, die Erzählung von den drei Ringen, in wahr-
haſt hinreißender Weiſe darzuſtellen. Kaum war der
Vorhang gefallen und das Publikum hatte ſich beruhigt,
ſo erſchien Döring wieder hinter den Kuliſſen bei ſeinen
Bekannten und fuhr mit demſelben Humor in der Er-
zählung ſeiner Anekdote da fort, wo er aufgehört.

Dieſe Sicherheit, die ihn über ſeine Rolle ſtellte,
würde ihm in einer neuen, wenn auch nur kleinen Auf-
gabe, z. B. als „Graf Egg“ in „Maria und Magdalena“
nicht möglich geweſen ſein, denn ſein Gedächtniß war ihm
nicht mehr treu; da wußte die Souffleuſe ſchon, was das
zu bedeuten hatte, wenn er ſich im Zwiſchenakt zu ihr
niederbeugte und ihr lächelnd zuflüſterte: „Jch bau' auf
Gott und meine Enuryanthe.“

Der Engagementsſchauſpieler, d. h. derjenige, welcher
an einem namhaften Theater in vorderſter Reihe ſteht und
Kopf und Herz den verſchiedenſten Aufgaben allabendlich
zuwenden muß, erhält ſich ſeine ſeeliſchen Empfindungen
friſcher, urſprünglicher und ſein Talent verfällt nicht der
ermüdenden Einſeitigkeit. Er muß in neuen Aufgaben dem
Dichter, wie dem Publikum, fortwährend gerecht zu werden
ſuchen, und dazu bedarf er jener Unmittelbarkeit, jener
wahren Leidenſchaft, die aus dem Jnnern quillt und den
Hörer hinreißt. Wie mancher Autor hätte ſein Stück ohne
dieſe begeiſterungsvolle Hingabe der Künſtler verloren geben
müſſen!?

Jch glaube, man trifft daher wohl ſo ziemlich das
Richtige, wenn man der Jndividnalität eines Darſtellers
volle Rechnung trägt und nicht verlangt, daß allen Bäumen
eine Rinde wachſe, nicht jeder Künſtler mit gleichen Mitteln
wirke, ſeien dieſelben auch welcher Art ſie immer wollen

Jm Gegenſatz zu jenen Größen, wie Salvini, Coque-
lin, Adelaide Riſlori ec., denen jedes ängſtliche Gefühl
beim Beginn einer Vorſtellung mangelte, die ſorglos lachend
und plaudernd dem Aufziehen des Vorhangs entgegenſahen
ſteht die Mehrzahl unſerer Künſtler



ſtaben eine Einheit bilden würden. (Würde dieſe Einrichtung
nicht ſehr umſtändlich ſein? D. Red.) Der Afrika-
de Oskar Borchert iſt am 17. d., der Köln. Ztg.
sufoVou Egypten in Neapel eingetroffen, um in Capri Aufenthalt

nehmen. Die franzöſiſche Regierung bereitet derFref Ztg. zufolge ein Gelbbuch über die Berliner Konferenz
vor, welches den Bericht der franzöſiſchen Delegirten enthält.

Ueber neue engliſche Colonialunter nehmungenberichtet die „Nat.-Zig.“: Es iſt in London eiue Geſellſchaft
in der Gründung begriffen zu dem Zwecke, von Monrrviag, der
Hanpiſtadt von Liberig, Forſcher auszuſenden und bis Chartum
vorzudringen. Wichtige Conceſſionen ſeien von der Liberiſchen
Regierung erlangt worden: die Forſcher wollen ſich zuerſt nach
Boporah begeben. das Laud zwiſchen Liberig und dem
Riger auffchließen mit den Stämmen im Jnnern Un-
kerhandlungen anknüpfen und am Rothen Meere wieder
auftauchen. Ferner iſt eine Geſellſchaft rFet worden
zur Entſendung einer im September aufbrechenden Ex
Pedition in das Jnnere der Sierra Leone-Niederlaſſung.
Jn der ſpaniſchen Kammer fand am Sonnabend eineDebatte über die Affaire Benomar ſtatt. Silvela wies nach.
daß Graf Benomar ſeine Pflicht nicht verletzt, keine Enthül
un gen gemacht und keinen Angriff auf, die Regierung begangen
Habe: die letztere ſei für die ganze Sache verantwortlich. Eana-
Fejas, der frühere Juſtizminiſter, kobte den Miniſter]des Aeußern
Vega de Armijo, der ſeiner Meinung nach ſtets korrekt und
ohne jeden Geiſt der Feindfeligkeit gegen Beuomar gehandelt
Habe. Miniſter Armijo gab hierauf eine W der
Frage und verſicherte, wenn Graf Benomar wie während feines
vierzigjährigen diplomatiſchen Dienſtes gehandelt hätte. dann
würde ſich die Regierung niemals in die Zwangslage verſetzt
geſehen haben. die Sache dem Tribunal zu unterbreiten. Ca
novas del Caſtillo trat ſodann für den Grafen Benomar ein
und bemerkte, der einzige Vorwurf, welcher dem Grafen zu
machen wäre, fei der des Uebereifers; der Bericht Benomars
ſei eine rein geſchichtliche Darſtellung der Politik Deutſchlauds
gegenüber Spanien ſeit der ſpaniſchen Reſtauration geweſen.

Die portugieſiſchen Kammern ſind mit einer Throu-
rede eröffnet worden. Der intereſſauteſte Paſſus darin äſt die
Aeußerung des Königs über den Streit mit Großbritaunien.

Zwiſchen der portnugieſiſchen und der engliſchen Regierung fei
ein Streit entſtanden, der das Herz des Königs und aller
Wortnugieſen tief berühre: er hege indeſſen die Hoffuung,
Daß die darous entſtandenen dipolomatiſchen Verhand-
Iungen für beide Nationen ehrenvoll zu Ende geführt
werden würden; die Regierung werde im geeigneten
Momente die dieſe Affaire betreffenden Dokumente vorlegen.

Die Abſetzung Nieters iſt, wie der Köln. Ztg. unter
dem 19. d. aus Brüſſel gemeldet wird, befchloſſen, und zwar
anf Grund der Haltung, die er in ſeiner Unterredung mit dem
Miniſter des Jnnern eingenommen hat. Behufs Er-
langung geheimer Schriftſtücke verſuchte. wie der
„Graſhdanin' meldet, ein Ehepaar die Beſtechung eines Kopiſten
eines Miniſteriums. Das Ehepaar wurde verhaftet. Die bei
der Durchſuchung feiner Wohnung gefundenen Papiere kompro-
znittirten zwei fremde Attachés. Der Kopiſt wurde für feine
Pflichttrene mit dem Annenorden und mit einem Geldgeſchenk
Welohnt. 40000 Brände kommen ungefähr, mit Ausſchluß
St. Petersburgs alljährlich in Rußland vor, wobei ca. 135 000
Gebäude vernichtet werden, und der Brandſchaden auf 69000000
Rubel taxirt werden kann. Die vorſtehenden Zahlen find der
Durchſchnitt für die letzten fieben Jahre. Jn Winikon

anton Luzern, iſt ein ſchrecklicher Mord an einem 70
Fahre alten Manne, einem Eierhändler, begangen worden.Derſelbe wurde mit 15 Beilhieben erſchlagen, ſein Leichnam in

die Scheune geworfen und dieſe darauf in Brand geſteckt.
Sohn des Ermordeten, ſowie ein Nachbar ſind ver

afte

Der Gipfel parlamentariſchen Blödſiuns.
Der Führer der Jungtſchechen über die Reſultate

der Ansgleichs-Konferenz.)
Wie ſchon an einer anderen Stelle der Halliſchen Zeitung

emeldet wurde. hat die Ausgleichs- Konferenz am 16. d. Mts.

immer m leidend, mit dem Dampfer ws

re Sitzungen beendet. So ziemlich a Welt iſt in Oefterreich-
Ungarn erfreut über die Reſultate derſelben, nur nicht die
Jungtſchechen, weil ſie ohne ihre Mitwirkung zu Stande ge-
dDracht wurden. Jn Folge deſſen bezeichnen ſie alles als Schwindel
und Komödie und warnen ihre Landsleute vor dem verderb-
lichen Köder. Herr Gregr (der Führer der Jungtſchechen) ging
ſo weit, die Regierung zu verdächtigen, daß ſie den Ausgleich
nur Dentſchkand zu Liede erftrebe. Das ganze Werk ſei im
Palais des deutſchen VBotſchafters ausgeheckt worden! Die
Stelle iſt werth, mitgetheilt zu werden, weil ſie den Gipfel des
parlamentariſchen Unſiuns darſtellt:

„Ueber die eigentlichen Urfachen und Jmpulſe, wodurch der

ehhhhhhhereeereettetr
Der berühmte Seidelmann zum Beiſpiel wurde,

wie ich oft von ſeiner Frau gehört, bevor er die
Bühne betrat, von heftigem Herzklopfen befallen, welches
nicht eher wich, als bis er vor dem Publikum ſtand und
die erſten Worte geſprochen hatte. Er nanute dieſes be
klemmende Gefühl die Achtung vor ſeiner Kunſt und
bedauerte die Mimen, denen dieſe Empfindung fremd war.

Wie die Naturen verſchieden, ſo iſt es auch das Tem-
perament des Schauſpielers. Jch habe Künſtler kennen
gekernt, die, von Unruhe getrieben, zwei bis drei Stunden
vor Anfang eines Stückes ſchon in der Garderobe erſchie-
uen, um ſich anzukleiden, auch wenn ſie erſt im letzten Akte
anfzutreten hatten. Der Charakterſpieler Baudins,
Vater der Frau Wilbrandt, war regelmäßig bald nach vier
Uhr in der Garderobe des alten Leipziger Stadttheaters
anzutreffen, wo er ſaß und „Maske machte“. Sein Ge-
ſicht entbehrte nämlich einer Hauptzierde, einer normaken
Naſe, und dieſe wußte er ſich in überraſchender Weiſe für
zede Rolle, wie der beſte Bildhauer, anzueignen. Man
nannte ihn deshalb in der Kunſtwelt den „Naſeu-Baudius“.
Zur Herſtellung diefer Maske gehörte allerdings Zeit und
ſo trieb ihn ſein Temperament ſchon früh an's Werk.

Als Gegenſatz dazu ſah ich in Weimar Frau Adelaide
Riſtori zu meinem großen Erftauuen eine halbe Stunde
vor Beginn mit ihrer Geſellſchafterin gemächlich dem
Theater zuſchreiten, wo ſie in Legauve's „Medea“ auftreten
Follte. Die Künftlerin hatte den Nachmittag in Geſell
Ichaft einer Landsmännin, einer ehemaligen Gefanglehrerin
der Großherzogin, bei einem Glas Falerner verbracht, und
ging nun in heiterſter Laune, lebhaft plandernd, an ihre
Toilkette, ohne den Hof und das Publikum auch nur eine
Minnte warten zu laſſen.

Ein noch größeres Zeichen von Ruhe, um nicht zu
ſagen Phlegma, gab mir Carl Mittell, indem er zehn
Minnten vor Anfang des Stückes es war der „Attaché“

direkt von der Jagd in's Theater kam, um die Titel-
rolle zu ſpielen. Als ich ihm voll Beſorgniß entgegeneilte,
erwiderte er ruhig: „Laß nur pünktlich anfangen, ich werde
fertig.“ Wirklich! Da Garderobier und Friſeur ſofort
zu ſeiner Hülfe bereit waren, ließ ich pünktlich die Muſik
beginnen und mit den letzten Takten erſchien Mittell fix und
fertig auf der Bühne.

Die Jndividualitäten der Künſtler variiren ſo ſehr, daß
zine allgemeine Regel für die Darſtellung einer Rolle nicht
zu geben ſein dürfte. Alle guten Vorfſätze, die der Künſtler
beim Studium und ſelbſt noch vor Beginn in der Garderobe
faßte, werden erſchüttert, ſobald der Vorhang ſich gehoben

eigenkkich im Palaſt des Prinzen Reuß zu Stande gekommen
enne die

gebracht hat, daun wäre dies die traurigſte
olte ruhmreiche Monarchie Habsburg, und e
Beweis, daß die Averſion, welche das b e Volk Jene das
deutſch öſterreichiſche Bündniß gehabt hat und noch hat, aus
rein patriotiſchem und wohlerkanntem öſterreichiſchen Gefüble

entſprungen iſt. Jmmer kommen mir die Worte der großen
Kaiſerin Maria Thereſia in den Sinn, welche auf ihrem Sterbe

bette geſagt hat: „Kinder, hütet Euch vor Allem vor den Preußen.
das ſind die währen Todfeinde Oeſterreichs Und dieſen
Todfeinden ſoll es nach der öffentlichen Meinung bei uns in
Vöhmen geſtattet ſein, ſich fogar in die inneren Angelegenheiten
dieſes Staates zu miſchen und ſogar die Streitigkeiten der

Völker dieſes Landes ſchlichten zu wollen. Jch kann das nicht
glauben. Tief iſt Oeſterreich geſunken, aber daß es bereits ſo
tief gefallen wäre, das zu glanben widerſtreitet meiner ganzen
Seele. Die Unabhängigkeit, die Ehre und Würde des Staates
zu wahren, ſind andere Faktoren berufen.“ Das nennt Herr
Gregr „ausnahmsweiſe ruhig ſprechen!

Preußiſcher Landtag.
Abgevrdnetenhans.

43. Sitzung vom 19. April, Nachm. 2 Uhr.
Das Haus ſeßt die dritte Berathung des Etats,

ſpeziell des Kuktusetats fort.Abg. ör. v. Czarlinski (Pole) nimmt die polniſchen Be
ſchwerden wieder auf und tritt namentlich den Behauptungen
bezüglich einer polniſchen Propaganda entgegen.Abg. Johannſen (Däne) hält ebenſo gegenüber den Er
widerungen des Herrn Kultusminiſters und des Abg. Jürgenſen
ſeinen geſtern r gemachten Standpunkt aufrecht.

Abg. Tſchocke (nat. lib.) befürwortet den Neubau des
Friedrichs-Gymnafiums in Breslau.

Regiernngskommlſſar Geh. Rath Bohtz erwidert, daß der
qu. Bau bereits in die Wege geleitet ſei.

Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) kommt ebenfalls auf die
polniſchen Beſchwerden zurück.

Abg. Knörckke (dentſchfr.) betont, daß die deutſchfreiſinnige
Partei dem Schulantrage des Abg. Windthorſt niemals zu-
ſtimmen werde. Dann kommt er noch auf den bei der zweiten
Leſung zur Sprache gebrachten Fall zurück, in welchem der
Bürgermeiſter von Cöslin gegen einen Volksſchullehrer, der
ſich geweigert, ſich an der Zuſammenſtellung der Wahlliſteu zu be
theiligen, disziplinariſche Schritte eingeleitet habe und bittet den
Herrn Miuiſter, eine geeignete Korrektur ſeitens der nach
geordneten Behörde zu veranlaſſen.

Kultusminiſter ör. v. Goßler will dem bezüglichen Sach
verhalte näher treten.

Abg. Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freikonſ.) wendet
ſich gegen die geſtrigen Ausführungen des Abg. Windthorſt, die
allerdings nichts Neues enthalten, auf die er indeſſen eingehen
müſſe, weil der Herr Miniſter dem Abg. Windthorſt anheim-gegeben habe, wegen Abänderung der beſtehsden Geſetzgebung

die Jnitiative zu ergreifen. Den Vortheil habe indeß jene Auf
forderung gehabt, daß die einzelnen Parteien zu dem Schul
antrage des Abg. Windthorſt Stellung nähmen, und daß ſich
herausſtelle, wie derſelbe im Bewußtſein des Volkes und ſeiner
Vertretung keinen Boden habe. denn die Freunde des Autrages
ſeien in der Minorität und in der Volksvertretung ſei das Recht
auf Seiten der Majorität, welche den friedenſtörenden Charakter
des Autrages durchſchaue. Judem er ſodann auf Einzelfragen
eingeht, erklärt er, daß er an dem Prinzip des Kirchenvermögens-
geſetzes feſthalte, daß er jedoch die Prüfung der Frage für an
gezeigt erachte, ob nicht die Aufſichtsbeſtimmungen deſſelben
zu weit gingen denn nicht ſowohl im Jntereſſe der
katholiſchen als vielmehr auch in demjenigen der evau-
geliſchen Kirche ſei es durchaus erforderlich den Ge-
meinden eine größere Freiheit bezüglich der Vermögens-
verwaltung r gewähren. Hinſichtlich der Angelegenheit der
kakholiſchen Orden müſſe er der Thatſache Ausdruck geben, daß
in weiteren Kreiſen der evangeliſchen Bevölkerung von einer
weiteren Förderung des Ordensweſens eine ernftliche Störun
des interkonfeſſionellen Friedens befürchtet werde. Er ſpricht ſie
ſodann gegen eine beſondere katholiſche Abtheilung im Miniſte
rium aus und weiſt die Behauptung des Zentrumsführers als
unberechtigt auf das Entſchiedenſte zurück, daß ſeit der Errich
tung des neuen deutſchen Reiches die Proteſtanten ſich in Ver
ſuchen ergangen hätten die Katholiken zu vergewaltigen.
Schließlich erklärt er den geſtrigen Forderungen des Abg. Windt
horſt gegenüber, daß die Schule bei uns einen durchaus chriſt

c -Ü-SS-.J9 „-»JW Jund jener gewaltige Lichtreflex von beiden Seiten der Rampe
ihm entgegenſchießt. Jetzt jagen ſeine Empfindungen und
ſeine künſtleriſchen Vorſtellungen wie ein Geſpann, das den
Zügel zerriſſen hat, dahin, und wer in dieſer Situation
die Kraft hat, ſich die Ruhe, die Herrſchaft zu bewahren,
der ſteht über ſeiner Rolle, und der Erfolg wird ihm

nicht fehleu.
Dieſes „über der Rolle ſtehen“, zeigt ſich zuweilen

in erſtaunlicher Weiſe bei jenen Künſtlern, denen Gott
Bacchus die Sinne umnebelte und die in dieſem Zuſtande
dennoch die Fähigkeit nicht verloren, ihre Rollen glänzend
durchzuführen.

Ludwig Devrient, ſo erzählte ſein Freund der
Soufflenr Wolf, (Gründer des „BühnenAlmanachs“),
hatte eines Tages in der bekannten Weinhandlung von
„Lutter und Wegner“ zu fehr dem Sekt zugeſprochen,
ohne Rückſicht darauf zu nehmen, daß er Abends den
„Franz Moor“ im Königlichen Schauſpielhaufe zu ſpielen
hatte. Da dieſer Fall iudeß kein vereinzelter war, ſo
wußte man bereits Beſcheid; man führte ihn in die
Garderobe, kleidete ihn an, und vertraute der Wirkung
der Bühneubeleuchtung, denn es iſt eine oft bewährte Er
fahrung, daß die grelle Belenchtung, welche mit dem Auf
ziehen des Vorhaugs einem Angeheiterten plötzlich ent
gegenſchießt, eut nüchternd wirkt.

Wenn auch etwas unſicher, ſtand Devrient, den Brief
in der Haud, in gewohnter Poſition, neben dem Lehnſtuhl
des Vaters. Kaum aber war der Vorhang aufgezogen
und Devrient ſollte das Stück mit den bekannten Worten
„Seid Jhr auch wohl, mein Vater beginnen, als ihn
die Kraft verließ und er wie geknickt zu den Füßen des
„alten Moor“ uniederſank.

Die Beſtürzung Wolf's, der ihm vergeblich die Worte
zurief, ſrwie des Perſonals in den Kuliſſen, war um ſo
größer, als König Friedrich Wilhelm III. der Vorſtellung
beiwohnte. Nachdem er ſich einen Augenblick, wie er-
wachend, umgeſehen, erhob ſich Devrient mühſam und die
Einleitung überſchlagend, fagte er, auf den Brief deutend:
„Nicht wahr, mein Vater, eine ſolche Nachricht konnte
mich, den Bruder, wohl zu Boden ſchmettern?!

Natürlich folgte dieſem Extempore ein ſtürmiſcher
Beifall, an dem ſich am lebhafteſten der König betheiligte,
und nach Wolfs Zeugufß ſoll Devrient den „Franz Moor“
nie ſo vorzüglich geſpielt haben, als an dieſem Abend.

Das heißt allerdings noch mehr, als über ſeiner
Rolle ſtehen.

lichen Charakter habe und daß die katholiſche Kirche ſich der
vollſtändigſten Freiheit erfreue. ßAbg. r. Kropatſcheck kam auf die Forderung eines neuen
Gebäudes für die königliche Bibliothek zurück.

Kultusminiſter r. v Goßler konnte mittheilen, daß es
der Juitiative Sr. Majeſtät zu danken ſei, wenn jeht das ganze
ſogenannte Akademieviertel zu zwecken der Unterrichtsver-
waltung verwendet werden könne, da Se. e x ſowohl das
neben der Akademie befindliche Kafernement, als auch den hinter
der Akademie gelegenen Marftall zur Verfügung geſtellt habe.
Es komme nur darauf an, ob es möglich ſein werde, auf dieſem
zur gung ſtehenden Grundſtück neben der Bibliotbek auch
die erforderlichen Räume für die Akademien der Wiſſenſchaften
und der Künſte (nebſt Ausſtellungsraum) zu ſchaffen. Er hoffe,
daß nunmehr die Angelegenheit einen gedeihlichen Abſchluß
finden werde. (Bravo!

Abg. Vr. Sattler ten hält S Ausführ-
ungen betr. der Poloniſirungsfrage aufr und tritt den
r e allgemeinen Ausführungen des Abg. Windthorft

egen.
Abg. Dr. Windthorſt (Eentr.) bekämpfte eingehend die

gegen ſeine geſtrigen Ausſührungen von Rednern der verſchie
denen Parteien und des Herrn Miniſters gemachten Darleg
ungen betreffs Urſachen Folgen und Remedur des Kultur-
kampfes. Schließlich betont er, daß es durchaus erforderlich
ſei, daß jedes Kind in der Volksſchule in einer Schule und von
einem Lehrer ſeiner Konfefſion unterrichtet werde.

Es ſprach noch der Abg. Jürgenſen (nat.-lib.) gegen den
Abg. Johannſen (Dän). Demnächſt wurde die Generaldis-
We über den Kultusetat und darauf die Vertagung be-
chloſſen.

Schluß der geisung 4 Uhr. Nächſte Sißung Montag,
Vormittag 11 Uhr, (Reſt des Etats und zweite Lefung
der Eiſenbahuvorlagen). 0

Aus nuſerer Reichshauptſtadt.
Vom e Die Mittagstafel, die Sonnabend

am Königl. Hofe zu Ehren der am Berliner Hofe akkre
ditirten Botſchafter ſtattfand, war in dem an die König-
liche Wohnung anſtoßenden Speifeſagle ſervirt. Jm Ganzen
waren es 37 Gedecke. Die Gäſte Jhrer Majeſtäten waren
der italieniſche Botſchafter Graf Launay, der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter Graf Szechenyi mit Gemahlin, der
größbritanniſche Botſchafter Sir Edward Malet mit Ge
mahlin, der franzöſiſche Botſchafter Herbette mit Gemahlin,
der türkiſche Botſchafter Tewfik-Bay, der ſpauiſche Bot
ſchafter Graf Rascon. Mit ihren Chefs waren die Militär
Bevollmächtigten geladen, auch die beiden der ruſſiſchen
Botſchaft waren gegenwärtig. Die Herren waren in kleiner
Uniſorm; von den Damen Gräfin Szechenyi in weißer
Damaſtrobe, Lady Ermyntrude Malet in violetter, Frau
Herbette in lichtgrüner Robe. An der Spitze der ein-
heimiſchen Gäſte befand ſich der Reichskanzler General von
Caprivi. Bei Tafel ſaßen Jhre Majeſtäten einander gegen
über, der Kaiſer hatte zur Rechten die Gräfin Szechenyi,
zur Linken Ermyntrude Malet, die Kaiſerin zur Rechten
den Grafen Launay, zur Linken den Grafen Szechenyi, die
am Berliner Hofe am längſten beglaubigten Votſchafter.
Jhre Majeſtät die Kaiſerin waren in ſchwarzer Robe und
Schmuck von Brillauten, der Kaiſer in der Uniform der
Gardes du Corps.

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin begaben ſich Sonntag Vormittag zun-
Gottesdienſt nach der Dreifaltigkeitskirche. Jn der Be
leitung der Majeſtäten befanden ſich Flügel-Adjutant Gra
edel und Hofdame Gräfin von Keller. Se. Majeſtär

der Kaiſer hatte die Uniform der Garde-Ulanen angelegt.
Die Predigt hielt Konſiſtorialrath Dryander. Die Kirche
war überfüllt.

Der jugendliche Mörder Cartsburg, welcher be
kanntlich vom Berliner Schwurgericht wegen Ermordung ſeiner
Tante zum Tode verurtheilt wurde, iſt von Sr. Majeſtät dem
Könige zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden und
bereits in die Strafanſtalt zu Halle übergeführt-

Ein gewiſſenhafter Steuerzabler. Jnderjüngſten
Nummer des Gemeinde-Blatts macht der Magiſtrat von Berlin
Folgendes bekannt: „Ein hieſiger welcher ſich bei derEinſchähnng zur Gemeinde- Einkommenſteuer zu günſtig behandelt

laubt, hat unſerer Steuerkaſſe „zu annäherndem Ausgleich den
Betrag von 360 eingeſandt. Wir bringen dieſen Beweis vor
Gewiſſenhaftigkeit in Stenerſachen gern an dieſer Stelle zur
öffentlichen Kenntniß.“

Eine ſeltene Fülle großer Prozeſſe wird im
Laufe der nächſten acht Tage das Kriminalgerichtsgebäude zu
Moabit beleben. Am Montag erfolgt die Verhandlung gegen
den Knecht Kumiſch, welcher in der Weihnachtswoche den Milch-
fuhrmann Luſt in Tempelhof ermordet hat. Am Mittwoch be
ginnt die Verhandlung gegen den ungetreuen Rendanten der
Georgenkirche, ehem. Magiſtrats-Bureauvorſteher Rud. Arendt.
Für dieſen Prozeß ſind zwei Verhandlungstage angeſetzt. Am
Donnerſtag ſteht ſodann der vermeintliche Doppelmörder Klauſſen
vor den Geſchworenen. Da die Zahl der Zeugen in dieſem
Prozeſſe auf 52 angewachſen iſt, ſo ſind auch bier zwei Tage für
die Verhandlungen angeſetzt. Am 28. d. M. endlich beginnt der

roße Beſtechungsprozeß Waruebold und Geuoſſen, welcher ein
eitenſtück zu dem bekannten Prozeß gegen die Armeelieferanten

und Wollank bildet und ſich um Lieferungen für die
Larine dreht. Wie umfangreich dieſer Prozeß wird, geht ſchon

daraus hervor, daß die Auklageſchrift allein 250 Seiten umfaßt
und die Akten zu dicken Bänden angewachſen find. Es iſt kaum
anzunehmen, daß die Verhandlungen innerhalb von zehn Tagen
zu Ende geführt werden können.

Mordprozeß Bev.
Der in der Nacht zum 21. Dezember v. J. erfolgte räuber

iſche Ueberfall anf den Kaufmann Hermann Lehmann zu Char
lottenburg beſchäftigte am Freitag das Schwurgericht am Land
gericht II in Berlin. Der Andrang zum Gerichtsſaale war ein
maſfenhafter. Der 19jährige Angeklagte, Sattlergeſelle Wilh.
Auguſt, Beo, welchem der Rechtsanwalt Dr. Rich. Wolff als
Vertheidiger zur Seite ſteht, macht durchaus nicht den Eindruck
eines Verbrechers. Er iſt ein geborener Charloltenburger und
bis dahin gänzlich unbeſcholten geweſen. Des verſuchten Mor-
des und Raubes beſchuldigt, hat derſelbe in der Unterſuchung
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Hiernach und nach ſonſt
igen Ermittelungen der Anklagebehörde ſtellt ſich die Sachlage
kurz ſo dar: Der Angeklagte, welcher mit Lehmann einigermaßen
bekannt geworden war, hatte ein Liebesverhältniß und wollte
dem Mädchen gern zu Weihnachten ein goldenes Armband
ſchenken. Da er kein Geld dazu beſaß, faßte er den Plan, dem
Lehmann, der ſtets Abends hei Schluß des Geſchäfts den Jn-
halt der Ladenkaſfe zu ſich ſteckte, diefes Geld abzu nehmen. Am
18. Dezember ſchon hatte ſich der Angeklagte eine Liſt ausgear-
beitet, durch welche Lehmann in eine menſchenleere Gegend ge-
lockt werden S Er verfertigte einen Brief, „Minna Lietz-
mann'“ unterſchrieben, in welchem dieſes Mädchen, das bei Beo's
Tante verkehrte und dem Lehmann durch Beo als gute Partie
dargeſtellt worden war. den Lehmann zu einem Stelldichein in
der Kirchſtraße einkund. Den Brief übergab er am 19. Dezember
Lehmann, wagte es aber nicht. wie er urſprünglich beabſichtigt
hatte, demfelben bei dieſer Gekegenheit aufzulauern. Erft an
folgenden Tage kam es zur Ausführung. Um 10, Uhr Abends
traf Beo wie zufällig den heimkehrenden Lehmann auf der
Straße und überredete ihn, nach dem Hauſe ſeiner Tante zu
g en, wo die Lietzmann weile. Als dieſe ſich aber nücht ſehen
ieß, gingen Beide zurück. Plötzlich, in der Mitte des Scheunen
weges trat der Angeklagte einen Schritt zurück umd verſegte dem
Lehmann mit einem Todtſchläger von hinten einen heftigen
Schlag auf die rechte Kopfſeite. Lehmann ſetzte ch ſofort zu
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Wehr, der Angeklagke ſchlug jedoch ſo ne auf ihn los. bis er
Zu Boden ſtürzte Schließlich kamen Beide zu Fall, und da

ehmann einige Male den Namen des Straßenräubers riefvie Beo nochmals mit dem Todtſchläger auf ihn ein und ſtie

Tchließlich noch mit dem Fuß ugch dem Kopf deſſelben. Um den
Preis ſeines Verbrechens Lehmann hatte 330 bei ſich
äſt der Angekkagte aber doch gekommen. denn eine Beraubnung

at derſelbe nicht ausführen können. Der Nachtwächter Schimon
Dörte nämlich in einer Entfernung von etwa 200 Schritt die
Dumpfen Schläge und das Stöhnen des L. Er eilte auf die

telle zu. ſah einen dunklen Punkt am Boden und bemerkte
daß ein Menſch aufſprang und die Flucht ergriff. Der Wächter
rannte ihm nach, vermochte ihn jedoch nicht einzuholen und
kehrte deshalb an den Thatort zurück. Mit Hilfe auderer durch
die Nothpfeife herbeigelockter Wächter wurde der anf der Erde
liegende, vollſtändig bewußtloſe Lehmann nach dem Kranken-
haufe gebracht. Er war fürchterlich zugerichtet, das Geſicht
vollſtändig entſtellt, der Kopf mit zahlreichen Wunden bedeckt:
Der Verwundete blieb bis zum 1. WeihnachtsFeiertage, wo er zum erſten Male die Augen öffnete. Aber erſt
äm Aufange der dritten Woche kehrte ihm ſein vollſtändiges Be
wußtſein zurück, doch iſt ſeine Exinnernng an die Vorgänge
in jener Nacht des Schreckens vollſtändig geſchwunden. Seine
vielen Verletzungen, von denen er jetzt wieder geueſen iſt, ſind
an und für ſich nicht lebensgefährlich gewefen, doch waren bei
Der Vielheit derſelben allerlei Komplikationen möglich, nament
lich war die vorhaudene Gehirnerſchütterung nicht ohue Lebens-

efahr. Dem Augeklagten war es in der verhängnißvollen
acht gelungen, unbemerkt in ſeine Wohnung zu gelangen, er

wäre wahrſcheinlich der irdiſchen Gerechtigkeit entgangen, wenn
nicht ſein gefälſchter Brief an ihm zum Verräther geworden
wäre. Man fand dieſen Brief in der Rocktaſche des Lehmann
vor es wurde ſehr bald feſtgeſtellt, daß die wirkliche Minna
Dietzmann den Brief weder ſelbſt geſchrieben hatte, noch hatte
Schreiben laſſen, dieſelbe erkannte aber an der Handſchrift ohne
Weiteres den Angeklagten als den Verfertiger des Briefes. Am
Nachmittag des zweiten Weihnachtsfeiertages gelang es, Beo
vor dem Zirkus Renz zu ergreifen, und derſelbe geſtand auch
bei ſeinen erften polizeilichen und ſpäteren gerichtlichen Ver
nehmungen ſofort ſeine Abſicht zu, den Lehmann zu berauben
und zu tödten.

Der Angeklagte iſt auch jetzt vor dem Gerichtshofe in vollem
Umfange geſtändig und bekundet unter beſtändigem Weinen an-
ſcheinend die aufrichtigſte Reue. Namentlich geſteht er zu, daß
er ſchon mehrere Tage vor der That den Entſchluß gefaßt habe,
Dehmann zu berauben und zu ermorden. Wie er dazu ge
kommen, wiſſe er ſelbft nicht; er habe anch ſtets genügend Geld
gehabt und habe namentlich nicht aus dem Raube ein Armband
für ſeine Geliebte bezahlen wollen. Einen kleinen Groll habe
er gegen Lehmann allerdings gehabt wegen einer beleidigenden
Aeußerung, welche dieſer über eine junge Dame gethan habe.

Von den wenigen Zengen, welche bei dem umfaſſenden Ge
ſtändniß des Angeklagten überhanpt noch vernommen werden,
beanſprucht das Opfer des Ueberfalls, der 26 jährige Cigarren
händler Lehmann, das meiſte Jntereſſe. Derſelbe erklärt, daß
er faſt gänzlich wieder hergeſtellt ſei, aber den rechten Arm
noch nicht wieder ganz gebrauchen könne. Von den Ereigniſſen
nach dem Augenblick, wo er am 20. Dezember Abends ſein Ge
Jchäftskokal geſchloſſen, hat der Zeuge auch keine Spur von Er
innerung. Der Angeklagte hört Lehmann's ganzer Zeugenaus-
ſage mit abgewandtem Geſicht zu und als ihn der Vorſitzende
anffordert, eine von ihm gemachte Bemerkung dem Zeugen in's
Geſicht zu ſagen, erklärt er, wiedernm unter Schluchzen, daß ihm
dies ganz unmöglich ſei.

Die Schuldfragen, welche der Vorſitzende den Geſchworenen
unterbreitet, lauten auf verſuchten ſchweren Raub und verſuchten
Mord. Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr. Wolff werden noch
swei Unterfragen bezüglich der Ueberlegung und des Vorhan-
denſeins mildernder Umſtände hinzugefügt Der Staatsanwalt
beantragte, die Schuldfragen in T Umfange zu bejahen
und ihm ſelbſt zu überlaſſen, auf die Jugend und Reue des
Angeklagten Rückſicht zu nehmen. Der Vertheidiger empfahl
das Moment der Ueberlegung auszuſchließen und mildernde
Umſtände anzunehmen. Die Geſchworenen erklärten nach bloß
10 Minuten dauernder Berathung den Augeklagten des ver
ſuchten Mordes und Raubes ſchaldig. Der Staatsanwalt be
antragte acht Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf die Dauer von
10 Jahren und Zuläſſigkeit der Polizei-Aufſicht. Das Urtheil
lautete auf ſechs Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt auf gleiche
Dauer. Jn der Hoffnung, daß der Angeklagte nach Verbüßung
der Strafe ein neues Leben beginnen werde der Angeklagte
ſtimmte durch wiederholte Verbeugung dieſer Anſicht zu ver
r der Gerichtshof daranf, auch Polizeiaufſicht zu ver

Perſonglien.
Dem ſachſen altenburgiſchen Ober Regierungs Rath

Dr. Geutebrück bei der General- Direktion des Thüringiſchen
Zoll und Steuervereins zu Erfurt iſt der Rothe Adlerorden
dritter Klaſſe, ſowie dem Afrikaforſcher Dr. Zintgraff der
KronenOrden dritter Klaſſe mit Schwertern am weißen Bande
mit ſchwarzer Sinſaſſung verliehen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen: der
Gerichtsaſſeſſor Rohland bei dem Amtsgericht in Weißenfels.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Für die bedürftigen Gemeinden unſerer
Provinz ſind im vergangenen Winter durch Hausſamm-
lungen 21 478 92 durch Kirchenſammlungen 3577 .4 68
zuſammen 25 056 60 für das Knabenrettungs-
und Bruderhaus in Neinſtedt durch Kirchenſamm-lungen im Bezirk des magdeburger Conſiſtoriums 5089 94
eingekomnren.

D Die Generaldirektoren der Land und
Städte-Fenuerſozietät verſenden ſoeben an alle Ma-
re Polizeiverwaltungen, Amtsvorfteher und Gendarmen

es Bezirks die in vierter Auflage nen herausgegebenen, ſehr
eingehend und nach allen einſchlägigen Geſichtspunkten zufam-
mengeſtellten, aus jahrzehntelanger Erfahrung gewonnenen
rath lhae betreffend die erſten polizeilichen Ermittelungen bei

ränden.
Weißenfels, 20. April. (Aus den ſtädtiſchen Schu

len.) Jm Progymnaſium mußte, da drei Schüler. welche
das EinjährigFreiwilligenExamen vor Oſtern beſtanden, noch
auf der Anſtalt verblieben ſind, eine Oberſekunda errichtet
werden. Jm Griechiſchen und in der Mathematik erhält ſie ge
ſonderten Unterricht, in den übrigen Disziplinen iſt ſie mit Un
terſekunda kombinirt. Die Anſtellung einer neuen Lehrkraft hat
ſich nicht nöthig gemacht. Die höhere Töchterſchule, von
153 Schülerinnen beſucht, beſteht nach Errichtung einer neuen
aus ſechs aufſteigenden Klaſſen. Ein Rektor, ein wiſſenſchaft
licher, drei Elementarlehrer und zwei Lehrerinnen ertheilen den
Unterricht. Die achtſtufige J. Stadtſchule bat 1919 Schul
rinder, die in 34 Klaſſen mit ebenſoviel Lehrern unterrichtlich
verforgt werden; zwei Klaſſen mußten mit dem Beginn des
neuen Schuljahres neu errichtet werden, vier Lehrer traten neu
in das Kollegium ein. Jn der ſechsſtufigen ſchulgeldfreien 4&
Stadtſchule machte ſich, obwohl auch dieſe einen kleinen Zuwa
an Schülerzahl zu verzeichnen hat, die Errichtung einer neuen
Klaſſe noch nicht nöthig. Drei Lehrer traten in den Lehrkörper
neun ein. Unaufhaltſam wachſen unſere Schulen auf der Tages
ordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſteht die Er
Bauung einer neuen zwölfklafſfigen Schule in dem neuen

u. Schönebeck, 20. April. (Mandatsaufgabe.) Der
Bürgermeiſter a. D. Blüthgen hat ſein Amt als Kreis-
tagsmitglied niedergelegt. Derſelbe war auch Mitglied des
Kreisausſchuſſes und infolge ſeiner großen Erfahrung in Ver
waltungsſachen ſozuſagen die Seele dieſer Körperſchaft. Da er
jetzt Oberagent und Oberinſpektor einer Lebensverſicherungs-
Geſellſchaft iſt und infolgedeſſen öfters längere Zeit abweſend
von hier ſein muß, ſo glaubt er' das bis jetzt ansgeübte Mandat

nicht à g. 3 Sch su. Schönebeck, 19. April. utzmaßregeln gegenArbeitseinſtellungen.) Wie verlautet ſollen dieſenſgen

Stadttheil ünts der Saale.

Arbeitgeber hieſiger Gegend welche eine größere Anzahl von
Arbeitern beſchäftigen, Maßnahmen vorbereiten, welche ſie, ſo

gut es gehen will, vor der Willkür der Aufſtändigen zu ſchützen
im Stande ſind. Jn manchen Kreiſen und Bezirken hat man
ſich ſchon geeinigt. So haben die Ziegeleibeſitz er von
Rathenow, Genthin und puJrer, ſowie auch der Ziegler-
Verein für den Regierungsbezirk Magdeburg und. das Herzog-
thum Anhalt beſchloſſen, ſobald eine Arbeitseinſtellung auf der
einen oder anderen Ziegelei oder auf mehreren erfolgt, ſtellen
ſämmtliche Ziegeleibeſitzer den Betrieb ein und entlaſſen ſofort
ſämmtliche Arbeiter. Auch die zum Magdeburger Braun
kohlen-Verein gehörigen Werke haben beſchloſſen, keinen
Arbeiter von einer zum Verein gehörigen Grube innerhalb 3
Monaten anzunehmen, und alle die Arbeiter, welche am 1. Mai
feiern, auch am 2. und 3. Mai ohne Arbeit zu laſſen.

S Burg 20. April. (Rücktritt des Bürgernreiſters.) Jn der letzten Sitzung den Stadtverordneten
wurde das Geſuch des erſten Bürgermeiſters Dr. Melzbach
hier um Penſionirung zum I. Oktober d. J. genehmigt.

—s. Nordhaufen, 19. April. (Das Rittergut Dieten-
born) iſt im Wege der r verkauft auBankier Moritz Oppenheimer zu Hannover für 239 300
Erſte Gläubigerin iſt die Gothaer Lebeusverſicherungsbank mit
138 000

S Suondershanſen 20. April. (Vom Hofe.) Seine
Jagdausfluge nach Schloß Gehren wieder zurückgekehrt. Jhre
Hoheit die Fürſt in wird Ende des Monats zurückerwartet.

Eine Gauverfammlung der ſozialdemo-
kratiſchen Partei aus den Wahlkreiſen Halberſtadt,
Calbe-Aſchersleben, Deſſau Bernburg Wanz-
leben, Braunſchweig, Harzkreis fand kürzlich in
Aſchersleben ſtatt. Es wurde beſchloſſen, mit ganz ge
waltiger Kraft die Agitation in die Landbevölkerung hineinzu-
tragen und als Stützpunkt ſür dieſelbe eine Wochenzeitung für
die Landbevölkerung ins Leben zu rufen. Dies Beiſpiel ſoll in
anderen Provinzen Nachahmung finden und man wird daher
wohl bald eine Anzahl ſocialdemokratiſcher Zeitungen für die
Landbevölkerung haben.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen

Ziehnng findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Vankhaus

die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pfg. pro 100 Mark.
—s. Konſolidirte Halleſche Pfännerſchaft. Die

Deputation hat am Freitag beſchloſſen für 1889 eine Ausbente
von 15 Mark pro Knx vorzuſchlagen.

die Rübenzuckerinduſtrie- des deutſchen Reiches hat einſtimmig
beſchloſſen durch eine Vorſtellung bei der Reichsregierung als
bald entſchieden Einſpruch zu erheben gegen die Aufhebung der
Materialſteuer.

s. Kaliwerke Aſchersleben Die Direction theilt uns
mit, daß etwa 40 HauptRuheſtörer entlaſſen worden ſind. Die
geſammte übrige Belegſchaft iſt wieder an gefahren.

Silbercours. Der Cours, zu welchem die in Silber
zahlbaren Conpons und ausgelooſten Stücke öſterreichiſch-
ungariſcher Werthpapiere eingelöſt werden, iſt von 85* auf
855/ pCt. erhöht worden; es werden ſomit bis auf Weiteres
für 100 fl. bezahlt 171,25

Gerger Jute-Spinnerei und Weberei in
Triebes bei Gera. Jn der Generalverfammlung wurde der
Rechnungsabſchluß pro 1889 und die Auszahlung einer Divi-
dende von 16 Proz. für die Aktien La. A und 10 Proz. für die
Aktien Ia. B genehmigt, Decharge ertheilt und die anus-
ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder, die Herren Juſtizrath Sturm
in za und Kammerherr von Stieglitz in Dresden, wiederge-
wählt.

Die Stadt Düſſeldorf will eine Anleihe von
6 500 000 aufnehmen zur Deckung von Hafenbaukoſten.

Allgemeine Renten-, Kapital- und Le-
ben s-Verſicherungsbank Teutonia zu Leipzig.
Dem Antrag des Aufſichtsrathes und Vorſtandes entſprechend
beſchloß die Generolverſammlung, von dem Reingewinn 49 500
Mark 11 Proz. als Dividende an die Aktionäre, 188 000
als Dividende auf die dividendenberechtigten Verſicherungen,
20 000 dem Penſionsfonds der Beamten als außerordentliche
Zuwendung zu gewähren und 2248,65 auf nene Rechnung
vorzutragen. Die Dividende der Verſicherten bewegt ſich, je
nach der Dauer des Beſtehens der Verſicherungen, zwiſchen 9,4
und 56,5 der Jahresprämie.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 21. April. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Es verlautet, der Kaiſer werde dem Fürſten Bismarck in
der nächſten Zeit in Friedrichsruh einen Befuch abſtatten.

Am Sonnabend gegen 11 Uhr Nachts iſt die Feuer-
wehr nach dem Generalſtabsgebäude in der Moltkeſtraße
alarmirt worden. Hier war in einem Zimmer der Druckerei
für die kartographiſche Abtheilung Feuer ausgerbochen,
über defſen Entſtehungsurſache noch nichts ermittelt werden
konnte. Das Feuer hatte ſich ſchnell über die in dem
Zimmer befindlichen Gegenſtände verbreitet. Selbſtver
ſtändlich hat das Feuer im Generalſtabsgebäude große Auf-
regung wegen der möglichen Gefahr der Vernichtung von
wichtigen Materialien und Karten hervorgerufen. Als einer
der erſten war der Chef des Generalſtabs Graf Walderſee
ur Stelle. Er gab ſelbſt Befehle und überwachte die Bergung
erjenigen Materialien, deren Entfernung aus dem bren-

nenden Zimmer noch möglich war. Sofort, als man über-
fehen konnte, daß das Fener auf ſeinen Herd beſchränkt
blieb, depeſchirte Graf Walderſee an den Adjutanten des
Kaiſers, daß durch das Feuerkeinewichtigen Gegen-
ſtände vernichtet worden ſeien. Gegen 1 Uhr
konnte die Feuerwehr wieder ins Depot zurückkehren.

Petersburg. Wie verlautet, trifft der Kronprinz
von Jtalien aus Mittelaſien am 18. Mai hier ein, bleibt
hier 8 Tage und begiebt ſich dann nach Berlin.

Sprottau, 19. April. Nach Meldung aus Walden-
burg iſt die in Folge der vorjährigen Tumulte zur Siche-
rung der öffentlichen Ordnung im Bergwerksdiſtrikte bean-tragte Garniſon an Allerhöchſter Stelle abgelehnt worden.

Frankfurt a. M. 19. April. Die Schuhmacher Frankfurts
beſchloſſen geſtern Abend in einer Maſſenverſammlung die
Proklamirung des Generalſtreikes für nächſten Montag.

Mähriſch-Oſtran, 20. April. Jm Streikgebiet
iſt heute alles ruhig. Es fanden zahlreiche Verhaf-tungen von Rädelsführern ſtatt. Die Vergleute beginnen

ihre Forderungen zu Formuliren, nämlich achtſtündige
Schicht, Lohnerhöhung, Entlaſſung mißliebiger Beamten und
Amneſtie der Streikenden

Wien, 19 April. Der Kaiſer nahm heute die Revue
über die hieſige zur Frühjahrsparade ausgerückte Garniſon
ab. Derſelben wohnten die rege lbrecht Salvator
und Rainer, der Herzog von Cumberland und die Prinzeſſin Giſela mit Peingeſinnen- Tochtern bei; ferner waren

ſagen der Miniſter Graf Kalnoky, der deutſche Bot
chafter en Reuß, die Militärattachés ſämmtlicher Ge

ſandtſchaften der franzöſiſche Botſchafter Decrais und
mehrere andere Geſandten. Das zahlreich verſammelte
Publikum begrüßte den Kaiſer bei ſeiner An und Abfahrt

mit ſtürmiſchen Zurufen,

Durchlaucht der regierende Fürſt iſt geſtern Mittag von ſeinem

Brandenburgiſche Rentenbriefe. Die nächſte

Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13,

—s. Zuckerinduſtrie. Der Ausſchuß des Vereins für

GWien, 19. April. Das Abgeorduekenhans hat heu sBudget, welches e wer e c d
mit großer Majorität angenommen.

ien, 19. April. Der Totakeindruck, mit dem die
General-Debatte des Budgets heute im Reichsrathe ſchließt

iſt ein friedlicher. Plener erklärte wohl beſtimmt, die
deutſche Linke wolle ihre Priuzipien nicht um einige Porte

feuilles preisgeben, aber er ſprach auch ſeine Ueberzeugung
aus, daß die Lage der Deutſchen in Oeſterreich in der
nächſten Zeit ſich befriedigender geſtalten werde als gegen

wärtig Pleners Ankündignung, daß die deutſche Linke
demnächſt einen Antrag auf Etablirung von Einigungs
Aemtern, die beſtimmt ſind, gegen die verderblichen Lohn
kämpfe der Strikes einigermaßen Hilfe zu ſchaffen, ein
bringen wird, iſt als Ausdruck der Bereitwilligkeit der

Deutſchliberalen, die Aktion des Arbeiterſchutzes zu unter
ſtützen, anzuſehen.

Wien 19. April. Abgeordnetenhaus. Chlumelzky, Plener
und Genoſſen beantragen einen Geſetzentwurf betreffs Einfüh
rung von Einigungsämtern zum Zwecke der Regelung des
Arbeiterlohnvertrages-

Wien, 20. April. Die Gewerke im Strikegebiete von
Mähriſch Oſtrau haben ſich geeinigt, die Arbeiter aufzu
fordern unter Androhnng der Entlaſſung, morgen die Ar
beit. aufzunehmen und dann in Verhaudlungen einzugehen.
Zur Bewilligung der achtſtündigen Schicht mit Ausſchluß
der Ein und Ausfahrt iſt Geneigtheit vorhanden, ebenſo
zur theilweiſen Lohnerhöhung; jedoch wird die Aufhebung
der Akkordarbeit als undurchführbar bezeichnet. Auf den
Artikel in der Nouvelle Revne, in welchem Oeſterreich ein

geladen wird, einer franco-ruſſiſchen Allianz beizutreten,
erwidert der Peſter Lloyd, OeſterreichUngarn ſei mit
ſeiner Stellung in der Tripel-Allianz voll-
kommen zufrieden und könne innerhalb derſelben
dem Frieden am wirkfamſten dienen.

Wien, 20. April. Der Maurerſtreikiſt definitiv
beendigt Die Gehilfen erklärten, ihre Forderungen bis zur

Regnlirung der Linienwälle zu vertagen.
Paris, 19. April. Die Liberts“ beſpricht die Haltung der

Regierung in der Angelegenheit der Konvertirung der Egypti-
ſchen Schuld und empfiehlt, England gegenüber von der Forder-

ung der Räumung Egyptens abzuſtehen und den Ausgleich mir
England auf einem anderen Gebiete zu ſuchen.

Das Schwurgericht der Seine hat den Herausgeber eines
anarchiſtiſchen Wochenblattes wegen Aufreizung zu Mord und
Plünderung anläßlich des 1. Mai zu 15 Monat Gefängnißſtrafe
und 2000 Fres. Geldbuße verurtheilt.

Rom, 20. April. Der Papſt empfing heut 6000 italieniſche
Pilger und erklärte denfelben, ihr Erſcheinen habe einen beſon-
deren Werth für ihn augeſichts des großen Krieges der Sekten
in Jtalien gegen die Kirche. Italien könne nur zwei Lager
haben, zum Papſt und den Biſchöfen haltende Katholiken und
andererſeits Feinde; diejenigen welche neutral ſein wollen. ſeien
auch Feinde. Alsdann beglückwünſchte der Papſt die Pilger,
welche durch ihr offenes Glaubensbekenntuiß zugleich die wahre
ded Jtalien bewieſen und ertheilte ſchließlich ganz Jtalien

en Segen.
Bnkareſt, 20. April. Anläßlich des Geburtsfeftes des

Königs wurde in der Kathedrale ein Tedenm abgehakten, wel
chem die Miniſter, das dip'o natiſche Corps, die Behörden, das
Ofſizierkorps und die Notavilitäten beiwohnten.

London, 18. April. Unterhanus. Der Antrag von Samnuel
Smith Betreffs der Doppelwährung wurde mit 183 gegen 87
Stimmen abgelehnt. Jm Laufe der Debatte erklärte Schatz
kanzler Goſchen, er glaube, der Goldvorrath der Welt ſei unge
nügend, er würde daher wünſcheu, das Silber neben dem Golde
als Umlaufsmittel dienen zu ſehen. Die Doppelwährung ſei in
der Thevrie möglich, aber praktiſch nur dann durchſührbar,
weun es ſicher ſei, daß bei einem eventnellen internationalen
Abkommen alle Mächte demſelben ſtets treu bleiben würden.
Da dies jedoch als un wahrſcheinlich gelten müſſe, bekämpfe er
perfönklich den Antrag Smith, welchen die Regierung als eine
offene Frage anſehe.

London, 19. Apriſ. Bei dem heutigen Banket im Covent-
GardenTheater hielt der Generalſekretär für Jrland Balfour
eine Auſprache, in welcher er einen Rückblick auf die Werke der
Regierung warf und ſeiner Freunde darüber Aicsdruck gab, daß
die großen Arbeiten des Miniſteriums von keiner Seite ein ab-
fälliges Urtheil erfahren haben. Die Lage der Finanzen und
die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten befähigten vor
allen Dingen die Regierung, die ihr geſtellten großen Aufgaben
durchzuführen. Der Redner erinnerte an die Erfolge der
Finanzverwaltung Gofchens und bemerkt, die auswärtige Politi?
Salisburys zeichne ſich durch Feſtigkeit und Stetigkeit aus, indem
ſie weder England in unnöthige Streitigkeiten verwickele, noch
das engliſche Nationalgefühl verletze. Er betonte ferner die auf
dem Gebiete der inneren Politik eingeleiteten Reformen unv
konſtatirte eine weſenttiche Beſſerung der Lage Jrlauds. Bal
four ſchloß mit der Verſicherung, daß die Regierung ihr Beſtes
für die ihr anvertrauten großen Jntereſſen thun werde, daß ſie
aber ohne die Sympathie und die Unterſtützung des Volkes
keinen Erfolg haben können.

Dover, 20. April. Das aus fünf Schiffen beſtehende
deutſche Geſchwader iſt auf der hieſigen Rhede angekommen. Der
Avifo „Pfeil“ verließ den Hafen, um zu demſelben zu ſtoßen
und paſſirte unter Salutſchüſſen die Linien des Geſchwaders.
Nach einem zweiſtündigen Aufenthalte wurde die Reiſe Mit
tags fortgeſetzt.

Petersburg, 19. April. Die Großfürſtin Panl iſt
geſtern von einer Tochter entbunden worden.

Dem „Regierungsbote“ zufolge iſt in der
Angelegenheit der „Riga'ſchen Zeitung“ erkannt
worden, daß das Erſcheinen derſelben als defini-
tiv eingeſtellt zu erachten iſt.

Venlo, 19. April. Die engliſche Poſt über Vliſſingen vom
18. Aprik, ab London 7 Uhr Vornr., iſt ausgeblieben. Grund:
Nebel anf See.

Konſtantinopel, 20. April. Wie die „Agence de Conſtan
tinople“ meldet. habe der Sultan das Jrade, durch welches die
Konverſion und die Anleihe prinzipiell genehmigt werden,
ſuspendirt, da demſelben die vereinbarten Konverſionsbedingun-
en auf Grund neuerlich vorgelegten r für die

Türkei ungünſtig erſchienen ſeien. Der Sultan beabſichtige, das
Jrade vorläufig nur für die Anleihe gelten zu laſſen, von
welcher das Konſortium I Millionen zu 76 PCt. feſt über
nommen und bereits 180,000 Pfund vorgeſchoſſen habe. Jn be
theiligten Kreiſen herrſche darüber eine große Ueberraſchung,
beſonders da Vincent, von dem Perfeltſein des Geſchäfts über
zeugt, nach Paris gereiſt iſt, nachdem er den Vorſchuß geleiſtet
hatte. Der Finanzminiſter Agob Paſcha fügt'die Agence hinzu,
habe einem hochſtehenden Diplomaten geſagt. er ſei überzengt,
die Angelegenheit fei nur aufgeſchoben, die Konverſion würde
dennoch in allernächſter Zeit perfekt werden.

Liſſabon, 20. April. Der „Economiſta“ veröffentlicht einen
amtlichen Proteſt des Gouverneurs von Quilimane gegen die
Handlungen des hritiſchen Konſuls am Nyaſſafee nach dem Rück
zuge der portugieſiſchen Truppen vom Shirefluß.

Konſtantinopel, 19. April. Der Sultan empfing
geſtern Abend den Herzog von Meiningen in Begleitung
des deutſchen Botſchafters von Radowitz. Der Herzog
überreichte dem Sultan das Großkreuz des Sachſen
Erneſtiniſchen Hausordens; der Sultan verlieh dem Herzoge
den OsmaniéOrden in Brillanten und deſſen Sohne den
Medſchidie-Orden. Nach ſeiner Rückkehr in das Hotel
begab ſich der Herzog nach dem GarteuPayillon des

e.



und ewpfing daſelbſt um 7 Uhr den Gegen
Veſuch des Sultans. An dem Galadiner bei dem Sultan

u Ehren des Herzogs d außer dem deutſchen Bot
Ichafter die Miniſter und der geſammte Civil und Militär
Vofſ e h Wie e Kongreß für Venezuela iſt ein

wYork, 19. April. Dem Kongreß für VenezuelaW betreffend die Abſchaffung der Ausſuhrzölle zu
gegangen.

Zur Reiſe des franzöſiſchen Präſidenten.
Toulon, 18. April. Als Präſident Carnot gus dem

Präfekturgebäude heraustrat, um einen Gang um den Platz vor
demſelben zu machen, hoben ihn Männer aus dem Volke empor
und trugen ihn im Triumphe um den Platz. Alles rief: „Es
lebe Carnot, es lebe die Republik!

Toulon, 19. April. Präſident Carnot empfing in feier
licher Audienz den Kommandanten des italieniſchen Geſchwaders
Admiral Loverag, welcher einen eigenhändigen Brief des Königs
Humbert überbrachte, der ihn als außerordentlichen Geſandten
zur Begrüßung des Präſidenten der Republik acereditirt.
Carnot erwiderte, die Regierung der Republik ſchätze dieſen Akt
der Courtoiſie der Regierung des Königs von Jtalien als
Zeugniß für die Gefühle der italieniſchen Nation gegenüber
Frankreich und gab ſeiner Genugthuung über die Anweſenheit
des italieniſchen Geſchwaders in franzöſiſchen Gewäſſern Aus
druck. Bei der glänzenden Audienz erwies ein Bataillon Jn
fanterie die militäriſchen Ehren. Admiral Lovera nahm hierauf
an der Seite Carnots an einem auf der See- Präfektur ver-
anſtalteten Frühſtück Theil.

Toulon, 20. April. Bei dem geſtern Abend zu Ehren des
Präſidenten Carnot im Muſeumsſgale veraguſtalteten Feſtmahl
hatte der Kommandant des italieniſchen Geſchwaders, Admiral
Loverg, neben dem Marine- Miniſter Barbey Platz genommen.
Der Präſident Carnot hielt eine Anſprache, in welcher er ſagte,
er ſei gekommen, um der Arbeit und den Kundgebungen der
nationalen Thätigkeit, von welcher die Ausſtellung glänzend
Zeugniß gegeben habe, ſeine Huldigung darzubringen. Der
Präſident bemerkte weiter, ein Patriot könne nicht ohne auf-
richtige innere Bewegung das ſtolze Geſchwader ſehen, in welches
die Nation ihr berechtigtes Vertrauen ſetze. Bei der Rückkehr
zum Präfekturgebäude wurde der Präſident von der Bevölkerung
auf das Freudigſte begrüßt.

Tonlon, 20. April. Der Präſident Carnot begab ſich
Vormittags an Bord der „Jtalia“, beauftragte den Admiral
Lovera, dem König Humbert ſeinen Dank abzuſtatten und über-
reichte den italieniſchen Offizieren Ordensauszeichnungen. Der
Kommandant Pelayo erhielt das Kommandeurkreuz der Ehren-
Jegion. Später wohnte Carnot den Taucher- und anderen
Manövern des unterſceiſchen Bootes „Gymnote“ und den An
griffsübungen eines Panzerſchiffes, welches von 9 Torpedo
booten umgeben war, bei. Das Geſchwader wird um 4, Uhr
die Weiterfahrt nach Korſika antreten.

Zum Arbeitertag am 1. Mai.
Amſterdam, 19. April. Die hieſige Munizipalität

hat das Geſuch mehrerer ArbeiterVereine, die Abhaltung
eines öffentlichen Aufzuges am 1. Mai als Kundgebung
zu Gunſten des achtſtündigen NormalArbeitstages zu ge
ſtatten, abgelehnt.

Hamburg, 19. April. Sicherem Vernehmen nach
ſollen auf Grund eines Senatsbeſchlüſſes bei
ſämmtlichen hieſigen Staatsbetrieben die Ar-
veiter, welche am I. Mai feiern, wegen Kontrakt-
vruches entlaſſen werden.

Wieu, 19. April. Die „Wiener Abendpoſt“ meldet,
daß die Vorſtände der in ſtaatlicher Verwaltung ſtehenden
Betriebe verſtändigt wurden, für die Regierung liege kein
Anlaß vor, die Arbeit am 1. Mai einſtellen zu laſſen.
Die betreffenden Vorſtände ſeien angewieſen,
etwaige Anſuchen der Arbeiter um Unterbrechung
der Arbeit am 1. Mai als nach den Dienſt-
inſtruktionen unmöglich abzulehnen; zugleich ſeien
die Betriebsleiter beauftragt worden, die Arbeiter vor-
kommenden Falles mit entſprechender Mäßigung, aber mit
aller Beſtimmtheit aufmerkſam zu machen, daß ſie für
die eigenmächtige Arbeitseinſtellung die Verantwortung
ſelbſt trügen.

Stanley in Bruüſſel.
Brüſſel, 19. April. Der Extrazug mit Stanley lief ge

ſchmückt mit belgiſchen, amerikaniſchen und engliſchen Fahnen,
n Uhr 40 Minuten in den Südbahnhof ein. Der HoſMar
ſchall empfing Stanley im Namen des Königs. Bürgermeiſter
und Stadtvertreter waren zur Begrüßung bis an die Grenze
rutgegengefahren.. Ein Bataillon Bürgerwehr that Ehrendienſt
auf dem Bahnhof; ein Hoſwagen führte Stanley nach dem könig-
lichen Schloſſe.

Bruüſſel, 20. April. Stanley hatte geſtern nach dem Diner
im Palais eine längere Unterredung mit dem Könige. Heute
findet das vom Bürgermeiſter im Hotel de Ville Stanleh zu
Ehren gegebene Banfet ſtatt, hierauf wird Stanley nochinals
eine Beſprechung mit dem Könige haben.

Brüſſel, 20. April. Dem Vernehmen nach erklärte Stanley,
ſeine etwaige Rückkehr nach Afrika hänge von der Entwicklung
der dortigen Ereigniſſe ab; zunächſt werde er eine Reiſe nach
Nordamerika antreten.

Außerordentliche Ereigniſſe n. Unglücksfälle.
Madrid 21. April. Anf der Promenade

explodirte am Sonntag Abend plötzlich eine
Petarde. Ein Vorübergehender wurde verletzt.
Der Urheber dieſer Ausſchreitung blieb unbe-
kannt.

Paris, 20. April. Die „France“ meldet aus
Nancy: Bei der geſtrigen Parade wurden unter
den Zuſchauern drei preußiſche Offiziere ver-
haftet. s Privattellegramm des Berliner Tageblattes,
welches ſelber ein Fragezeichen der ganz unglaublichen Mel-
dung hinzufügt.)

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 18. April 1890.

Rohzucker. Der Markt eröffnete in ruhiger Haltung, be
feſtigte ſich aber ſpäter, da Rafſinerien wie Exportenre trotz
größeren Angebotes ſehr gute Frage bekundeten. Die Preiſe
haben in folge deſſen für alle Qualitäten einen Aufſchlag er
fahren und ſchließt die Woche in feſter Tendenz.

Umſatz 63 000 Sack.
Rafſinirter Zucker. Für raffinirten Zucker trat in den

letzten Tagen rege Frage auf, und fanden große Umſätze zu

ödenc s unter Null
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Waaren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berkin, 19. April. Weizen (mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilgr.
loco feſter, Termine höher, geſündigt 200 Tonnen, Kündignugepr. 195,75 Mk. bez.,
Loco 180--198 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungéqualität 195 Mt. bez., märk.
Mk. Wagen bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monal und per
Aprll- Mai 195,5--196 Mk. bez., per MaiJuni und per Juni-Jnli 191,5 195 Mk.
bez., per Juli-Auguſt 191,25--191,75 191,25 Mk. bez., ver Angnſt- September
Mk. bez., per September- Oktober 185,75--186 185,75 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ughe Sichten höher, gekündigt
600 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. bez., Loco 162 168 Mk. nach Qualität vez.,
Lieferungsqualität 165 Mk. bez., ruſſ. Mk. ab Boden bez., inländiſcher mittel mit
Geruch Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis
Mk. vez., per April-Mai 165 164,5--165,5 165,25 Mk. bez ver Mair-Jnni 163 bis
162,25 163-- 162,75 Mk. bez., per Juni-Juli 162,25--16,75 162,75 162,5 Mt. bez.,
per Jnli- Auguſt 159,25--1569 -2359,25 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez.,
per September- Oktober 153,5 154,25 154,75 154 5 Mk. bez.

Gerſte ver 1000 Kilogr. ſeine Waare gefragt, große und kleine 135--200 Pik.
nach Qualität bez., Huttergerſte 136-154 Mt. bez., beſſere M. frei Hans bez.

Haſer ver 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gefkündigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco i64185 Mk. nach Qualität bez., Lieſerunge
gugalität 169 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 168175 Mk. bez., ſeiner 176
bis 182 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. vez., feiner Mk. ab Bahn bez., ver
dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April-Mai 165,25 bis
165- 165,5 Mk. bez., per MaiJuni 162,5 165 65,5 Mk. bez., per Jnni-Juli 161,25
Mk. bez., ver Juli-Auguſt 150,75 Mk. bez., per September Oktober 144 Mk bez., per
Oktober- November Mk. bez.

Nordhauſen, 19. April. Weizen 18,00--18,70 Mk., Roggen 17,40--18,00
Mk., Gerſte 17,00-18,00 Mk., Hafer 17,00--18,00 Mt.

Magdeburg, 19 April Gebr. Hriedeberg.) rand weizen 189 193 Mk.,
Weißweizen Pk., glatler engl. Weizen 180 187 Mk., Rauhweizen 177 bis
183 MWik, Voggen 167-174 Mk. Chevaliergerſte 200--215 Mit., Landgerſte 190 bis

200 Mk., Hafer 168— 180 Mk. für 10060 Kilogr.
Leipzig, 19. April. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ. alter

180--199 Mk. bez. u. Br., neuer--, Mk. bez. u. Br., do. ausländiſch. 195--210 Mk. nom.,
feſt. Roggen per 1000 Kilogr. nelto loco inländiſcher 177--179 Mk. bez. u.
Br., do. aus ländiſcher 172--177 Mk. bez., ruhig. Gerſle per 1000 Kilogr.
netto loco Braugerſte 195--210 Mk. bez. u. Br., feinſte über Notiz. Mahl- u. Futter
waare 138 Mk. bez. n. Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher
178--180 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 176 Mk. bez.

Breslau, 19 April Roggen per April 169,00 Mik., per April- Mai 169,00
Mk., per Juni-Juli 173,00 Mk.

Stettin, 19 April. Weizen feſt, loco 485,00 188,00, per April- Mai
189,00, per Juni-Juli 190,00, per September Oktober 184,00. Noggen feſt,
loco 19161, per April- Mai 159,00, ver Jnni-Juli 189,50, per September Olt.
50,50. Pommerſcher Haſer loco 163-106.

Köln. 19 April Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,00, per
Mai 20,60, ver 9nuli 20,50, ver Nov. 19,70. Roagen hieſiger ioco 17,50, frem
der loco 17,75, per Mai 16,40, per Juli 16,10, per Nov. 15,80 Haſer hieſiger
loco 18,00, fremder 17,50

Hamburg, 19 April. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco neuer 180,00
dies 196,00. Poggen loco ruhig mecklenrurg. loco neuer 175--180, ruſſiſcher
loco ruhig, 111 120. Haſer und Geiſie ruhig.

Wien, 19 April. Weizen per Frühjahr 9,04 Gd., 906 Br., per Herhſi8,06 Gd. 8,08 Br. Roggen per Frühjahr 8,65 Gd., 8,70 Br., per Kereß

6,76 Gd. 6,78 Br. Haſer per Frühjahr 8,00 Go., 8,92 Br., per Herbſi 6,36
Gd., 6,38 Vr.

Peſt, 19. April. Weizen loco ſchwach, per Frühjahr 8,87 Gd., 8.89 Br.,
7,76 Br. Häuſer per Frühjahr 8,60 Gd., 8,65 Br., perper Herbſt 1890 7,74 Gd.,

Herbſt 5,97 Gd., 5,99 Br.
Paris, 19. April, Nachm. Anfangsbericht. Weizen feſt, per April 24,60,

ver Mai 24,60, ver Mai- Auguſt 24,30, per Sept.Dez. 23,75. Roggen
behauptet, per April 16,25, per Sept. Dez. 14,80.

Paris, 19. April, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per April
per Sept.Dez. 23,75.24,60, per Mai 24 60. per MaiAuguſt 24.40,

Roggen feſt, per April 16,50, ver Sept.Dez. 14 75
Weizen per Mai 206, per November 198.

per Oktober 128--127 126 127.
Amſtierdam, 19. April.

Roggen per Mai 135--134, per Jum
Antwerpen, 19. April. Weizen behauptet. Roggen unverändert.

Hafer behauptet. Gerſte ruhig.
New-York, 18. April. Rother Winkerweizen loco 982,. Getreideſracht 13),,

Weizen per April 960 per Mai 6 per Dez. 92
zucker.

Magdeburger VBörſe,
l. Preiſe für greiſbare Wasre.

A. Mit Verbraucheſleuer.

18, Apri! 19. April.ff. Brodraſſinade 28,(0--28,26 M. 28,00 28,26 M

f. Brodraffinabe M. M.Gem. Vaſſinade II. 26,25--27,25 Mi 26,25--27,25 P.
Gem. Mielis 1. 25,90 25,75 M. 25,75 pr.
Kriſtallzucker I. 26, 25 M. 26 25 M.Kriſtallzucker II. M. M.Mielaſſe Ia M, M.Vielaffe Ia i. w.Tendenz am 19. April: Feſt.

Ab Statkionen.
B. Ohne Verbraucheſlener.

18 April, 19. April.Grannlated D. M.Kornz. Rend. 92 16,50 16,75 W. 16,(0 16,80 M.Kornz. Rend. 88 15,75 15,90 W. 15,80 6, M.
Nachpr. Rend. 75 11,50 13,10 M 11,70--13,30 M

Tendenz am 19 Anpril: Feſt.
II. Termin preiſe für Rohzucker I. Proonkt,

abzüglich Steuervergütung.
a frei anf Speicher Magdeburg.

d frei an Bord Hamburg
April 12,15 G, 12 30 Br, Mai bez, u, G. 12,30 Br, Juni 12,37 bez, 12 35 G,
12 40 Br. Juli 12 40 G, Auguſt 1250 bez, 12,47 G, 12,52 Br, September 12 6 Br,
12,40 G, October 12.35 Br, Oktober- Dezember 12,70 Vr, 12.27 G. NovemberDe-
zember 12,27 G, 12,32 Br, Januar-März 12,40 G,

Tendenz: Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmaunnſchaft.Hamdurg, 19 Avtil. (NRachmitiags). Rüben- Rohzucker J. Produkt

Baſis Rendement, neue Uſance, frei am Bord Hamburg per April 12.20
Br, Piai 12,22, per Auguſt 12,45 per Dezember 12,20 Ruhig.

Boa rie, 1y. April. Telegramm (Schlußbericht). Rohzucker 658
Behanptet loco 2 à 32 Weer Bncker Ruhig Nr. 3 ver 100 Kiloqu. perApril 34,80 per Mai 3b, per Mai-Anguſt 35,25 per Okkober- Jannar 34,80.

London, 19. April. Telegramm Navazuger 16,25 Feſt. Raden
rohzuder neue Ernte 12,25 Ruhig. Centriſugal Cuba 14,

Kaffee.
Havre 19. April. (Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co) Kaffee

in NewYork ſchloß mit 10 Points Vaiſſe.
F Havre, 19. April. Vorm. 90 Uhr 30 Min. (Telegamm von Peimann

Ziegler u Co,) Kaffee good everage Sautes per Man ſ08, per September
106,50 per Dezember 99,50 Ruhig,

Hambürg, 19. April. (Rachmittags.) Good average Sanltos, per
April s87, per Mai 86 80 per September 84, per Dezember 79, Ruhig

Amſterdam 19. April. Telegr. Java- Kaffee good ordinary 55.75.
New-York, 18. April. (Tilegramm). Kaffee (Fatr-Nito) 20*,. Rio Nr. 7

low ordinary per Piai 17,02, per Jnli 16,72.
Petrolenm.

Berlin, 19. April. (Amtl Petrolenm, (Raffinirt. Standard white)
per 100 kg. mit Faß in Poſſen von 100 Ctr. Geündigt kg. Kündigungspreis

M. Loco ver dieſen Monat k. Durchſchnittspreis M
Termine per April-Poi bez.

Stettin, 39. April Petroleum, loco 11,70
640 p'tmen, 19. April. Petroleim ſchwach, loco Standard withe

r,

*»Hamburg, 19 April. Petroleum Feſt, Standard white loco 6.70
r. Gd., ver Augnuſt-Dez. 7,05 Br. 7, Gd.Antwerpen, 18. April (Telegran.m). (Schlußbvericht). Petroleum

raffinirtes, Type weiß, loco 16 bez., Br., per April 168 Br per Mai16 Br, ver September- Dezember 17 Br., Ruhig
Rew-Yort, 18 April Telegramm Raffinirtes Petrolenm 70 Abel,

Teſt in NewYork 7,15 Gd., do. in Philadelphia 7,15 Gd Rohes Peltrolenm in
New-Porf 7,36, do. Pipe lihe Certificates per Mai 85, Feſt.

Spiritns.

vollen Preiſen ſtatt.
Hentige Notirungen.

Rohzucker. per 100 Kilo. Granulatedzucker incl.
Kryſtall-Zucker I. incl. über 99,59 do. II. inel
über 98 Kornzucker 967 excl. Rendement92 ecxl. 33, 29--33,60 do. 889 excl. 31.60--32,00 Nach
producte 75 Rendement excl. 23.5026.70

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
and. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 56,00

Melis ff. excl. 4 do. m. excl. Würfelzucker J. incl.Kiſte 4. Patent-Würfel 60—60.50 Gem. Raffinade I. incl.
do. do. II. incl. A. Gem. Melis I. inel.81.50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zu.Entzuckerung excl. Tonne 4,80-6,50 .4. do., Vrennerelen

xcl. Tonne. m

Berlin, 19. April. (Amti.) Spiritus per 100 Liter à 100 10000
Liter Proc. nach Tralles loco mit Faß (verſieuerter). Termine Gekündigt

Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat
Spiritus mit 40 M. Verbranchsabgabe ohne Kaß. Gekündigt Liter

Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 23,6--53,5 M. Loce mit Faß M.
ver dieſen Monat bez. ver März-April bez., Per April. Piai
per Juni Juli Per Jnli- Auguſt per Auguſt Seytember

Spirikins mit 70 M. Werbrauchsabgaben Still, Gekündigt 100,6000 Liter
Kündigungépreis, 33,6 M. Loco ohne Faß dez. mir Kaß loco M,
per dieſen Monat 23,6--33,5 bez. per Avpril-Wiai 45,6--33,5 MaiJuni 33,6-33,6
bez, per Jnni-Jnli 33,8 7 vez, per Jnli-Anguſt 34,3—34,2 bez, per AngnuſtSep
tembder 34,7-34,6 bz. per September- Oktober 34.6-31.5 bez

Leipzig. 19. April, Spiritus per 10006 Literprocent, ohne Faß mit
v M, Verbaunchsabgabe 53,60 M. nom, mit 70 M. do. 33,90 M. nom.

Nordhanſen, 19. Arril Braunntwein 45 fur 1060 Kilogramm ohne
Faß ab Brennerei 61- 63 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſigen Branunt-
weinfabrilkanten

Magdeburg 19, April, (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſter
Loco ohne Faß unverſteuert dei 50 M. Verbrauchsabgabe 54 10-54,60 M. desgl,
bei 70 Mark Verbrauchsabgabe 34,20 Park Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde,

Breslau, 39. April. Spiritus per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchésadbgaben per April 52,10 do. de, ver Mai-Auni 32,40 do, do. per Aug.Sept.

do. 70 M, Verbrauchsav gaben per April 32,40
Stetiin, 19. April. Spiritus Feſt, loco ohne Faß mit 50 Mark

April-Peai mit 70Konſumſtener 5320, mit 70 M, Konſumſteuer 33,40 per

Mart t 7y toſen, 19. April Spiritus leco ohne Faß, (ber) 52,30 do. loco ohneFaß, 70er 32,660, Still. v vHamburg. 18. April Spiritus Ruhig, per April-Mai 21,50 Br Piai-Juni 21,75
Br., per Juni-Juli 22, Br, per Auguſit-Sept. 23,60 Br,

Dele, Oelfanten. Fettwagren.
Berlin, 19. April. (Amtl). Rübölper 100 g. mit Faß. Termine höher.

Gekündigt 200 Tentner, Kündigungspreis 68,8 Mark. Loco mit Faß Loco
ohne Faß M., per dieſen Monat 68, 69, t bez, April- Mai 68, 69,1 bz. per
per Mai-Junt ver Sertember-Oltober 56,3-66,6 bez.Breslau, 19 Avril. Rübdl pei April. 7t, Stvpien

Hamburg 189. April Rüböl (unverzollt)-Feſt, loco 69,-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

ber-Otober 61
M.

öln, 19 Aypvil, Rätöl koeo 3, la 60,10 er Oktober 59, 40
Paris 19. April.Mai 68,60 per Mai- Auguſt 68,50 September Dezegncber 66 75

Leip z :9. Aprii, Rüböl per 200 kg. netto ohne Faß loco 68,75 M.,
e

Futterſtoſſe nud Düngemittel.
Hamburg, 18. April. Futterſlofſe. Palmkuchen, dentſche 110 M.,

ſUr 1090 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 180--156 M. für 1000 kg. Baumwolle
ſaalkuchen 715--118 M. für 1600 g. Erdnußkuchen 135 65 M. ſür 1000 1g je
nach Qual. Ravpskuchen 125- 130 M. ſür ſ000 kg. Leinkuchen 360 M. für
1900 g. Palmkernſchrot 100--100 M. für 1600 kg.

29. April. Schweſelſ. Ammoniak 26-27, M. für 100 Ug,
Hamburg 19. April. Salpeter, roh. Chili 7,80--7,80 M., raff. Chili

14 16 M., Kali-Salpeter M.Hamdurg, 19. April. Düngſioffe. Gnano, ſiickſtoffh. 19--22 M., do,
phosphorh. 65--75 11 M., Rock-Phosphorhalt. 70-d5 10,0 12 M., do,
i 6,60 8 M. Hleiſch und Fiſchmehl 16—18 M., Knochenmehle 11.60-13,00

ark.
Magdeburg, 19. April. Rapékuchen 160 Ig Mk.
Lerpzig, 18. April. Rayskuchen per 106 Kg netty 13.50,14,50 M.

Hülſenfrüchte.BVerlkin, 19. April. (Pol.-Präſ.). Crbſen, gelbe zum Kochen 20-32 M
Speriſebohnen, welhe, 20-40 M., Linſen 30-76 M. per 100 k.

Berlin, 19. April. (Amtl.). Wigis per 1000 kg. Loco flau Termine ſtill,
G kündigt. t. Künbigungepreie M. Loco 109-115 M. nach Qualitätper dieſen Monat M., per April- Mai 209, bez., per MaiJuni 109,
bez ver Juni- Juli 109,6 bez,, per Juli- Auguſt 110,5 bez, per September

Oktober 24,25 bez., per Oktober- November 115,75,
Erbſen per 10060 g. Kochwaare 170-200 M., Futterwaare 156 162 M

nach Qualitnt.
Magdeburg, 19. April Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, MSpeiſevohnen, weiße, 27.- bis 30, M., Linſen 24, bis 48, M. per 100 kg
Leipzig, 19. April. Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

2 M. bz. u. Br, rumäniſcher, Donaun, ungariſcher M.
bez. u. Br.

Wien, 19. April. Male per MaiJuni 5,13 SOd., 6.18 Br. ver
Juli- Auguſt 2,25 Gd. 5.30 Br.

New Yort, 18. April. (Telegramm). Mais (New) 43,
Mehl.

Berlin, 19. April. Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. ver 190 kg brutto
inkl. Sack. Termine Feſter. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
M., ver dieſen Monat 22,85 ver April-Mai 22,65 ver MaiJuni 22,5 bez, ver
Juni-Juli per September Oktober

Paris 79 April. Nachmittags. (Sqlußvericht.) Mehl behauptet ver
April 58,70 per Piar 53,75 ver Mai-Anguſt 53,80 per September Dezember d3,76.

Neweork, 18. April. (Teiegramm). Mehl 2 V. 85 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 39 April. Weizenmehl Mr. 90 26,25--24,75 r. 0 24,5--
23,00 dez. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und
1 -52 25,--23,00 M. vez, do. ſeine Marken Nr. 0 und i 23,00--24,26 M. be
Nr. 9 Wi. höher gis Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin 19. April. (Awmtlich). Kartoffelmehl per 100 äg brntto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungeprels M.
v a M., per dieſen Monat M., DurchſchnittepreisM., per April Mai M. bez.Trockene Kartoffelſtärte per 100 kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco

M. nach Qnalität, ver dieſen Monot G. bez., Durchſchu tlepreis
M. bez., ver Februar-März M.

Strob. Heu.Halkle, 1v. April. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 3,00—3,25 c
pr. Ceiltner. Maſchinen-Roggenſiroh 2 25—3,50 M., Hieſiges Wieſenhen 3,25
3,50 M. per ECtr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,25—3,50 M., Kleehen 3,60
3,75 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. vBerlin, 19. April. (Pol.-Präſ.) Richtſroh 6,8)7,10 M., He
5,60 6,80 M. ver 160 kg.

Nordhauſen ?9 April.
per 190 kg.9 r s In W ca dteen 8,00 9, e x 1 g.Leipzig, 19. April. Ein Centner Heu 5.00 bie ein Centner W
Maſchinendruſch 3.50 bis M. ein Centner Fiehf Flegeldrujgch 3.50-4,00

Butter. Eier. FleiſchBerlin, 19. April. (Pol.-Präſ.). Rindſieiſch, v. der Keule, 1,00--1,60 X
Bauchſleiſch 980—-1,40 M. Schweineßeiſch 1,20- 1.50 Mi., Kalbfleiſch 1.00--1 80 e
Hammelſleiſch 1,60*—1.40 M., Butter 1.80-2.80 D. ver 1 g. Kier 60 Stü
T.40- 3,80 V. Butter 1.80 M., Eßbutter 2,00—2,40 M.Nordhau r April.Eier 0.85 0.90 ver g.Magdeburg 18. April. Rindfleiſch, von dir Keule 1,20 bis 1.40 Me
Bauchfleiſch 1,00 dis 3,20 M., Schweinefleiſch 1,20 bis 3,40 M., Ralbfleiſch
bis 1,20 M., r r a Wie 1,20 M. Eßbutter 2,00 bis 2.40 M. per 1 Kg,
Eier per Schock 2,660 bis 3,Leipzig j9. April. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2.80 M. Ein Schock Eier
3 20 bis 3.00 M.

Kartoffeln.
Berlin, 39 April. (Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.79-6,26 M. ver 100 g.
Nordhauſen 19. April. Kartoffeln per 100 Kg. 3,80--4,00,
Magdeburg, 19. April. Kartoffeln 4,50 bis 5,00 M. ver 100 kg.
Leipzig, 19. April. Ein l Kartoffeln bis M., ein Centner do,

2, bis 2,75 Viark,
Baumwolle und Wolle.

eder he 39. April. t eMuthmaßlicher Umſatz 10000 B Fe agesimporLiverpool, 19. April. en 12 Uhr t0 Min, r
Um ſaß 100060 B. davon ſür Spetnlation u. Export 1000 V. Feſt, Middl. amerik.
LieferungLeipzig 19. Apri. Notirungen von Kammzug auf Zeit. La Plata Contract B weit enate 4,77 M., Contract C alle Monate 4,97 Umſatz Con
tract B 8500 kg. Tendenz: Stetig.

Amſi 19. April. R Zicheg inn 541
Amſterdam, 19. ril. achmittags. Bancazinr eFrankfurt a. Dt., 19. April. Sochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 134,60 Br. 132,00 G.lasgow, 29. April. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
warrants 46 h 7 d. Stetig,

Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbersGlasgow, 19. April.
warrants 45 sh. 9 9.Glasgow, 19. April. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores r
ſich auf de2 005 Tons gegen 1030 987 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 87 gegen 82 im vorigen Jahre.

Hamburg. 29. April Silber in Barren für K 136,25 B., 134.75 E.
Fotterdam, 19. April. (Nachmiltag). (Telegramm der Herren M. L

Lorenz n. Cie. hrer.) Zinn Banka 545j,, Billiton: 54l, fl.
London 19. April. PMittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cic

hier. ChiliKupfer 48 per 3 Monat 48 VLondon, 19. April. Silberbar ren 46 Lenrl.. Zinn 89* er
Kupfer 47 Lſiri., Ziün? 20i, vſirſ., Blei engl. 12 Lſri., ſpan. 12 Lſtre
Queckſilber 9 Lſtrl.London, 19. April. Abend. der Herren M. H. Lorenz u Cie.

ier) Zinn: Straits 89*,, Auſtral. 96 Lſtrl.New ork, 18. April. Zinn Stecagits 20,50 Doll., Eiſen Nr. Colines

27,00 Doll. eViehmärkte.
Steinbruch, 17. April. Die Käufer ſind zurückhaltend. Vorratham April 4 e Am 16. April wurden 2933 Stück auſgt

trieben, gingegen wurden abgetrieben 1413 Stück. Es verblieb demnach am 1
April ein Stand von 146,334 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 47—48 Kr., junge ungar. ſchwere von 50-52 Kr., mittlere
von 20— 51 Kr., leichte von 48— 49, Kr., Bauernwagre, ſchwere von 47--48 mitti.
von 48—49 Kr., leichte von 48-49 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichie ſchwere von 48--49 Kr. mittelſchwere von
48--49 Kr. leichte von 47-48 Kr.Berlin, 18. April. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 462 Rinder, 1229 Schweine, 1003 Kälber w.
35 Hammel. Rinder wurden ca. 200 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft
Schweine wurden geräumt. I. 59-61 M., II. 54 M., III. 54-58 M.die 100 Pfd. mit 2090 Tara. Bakonier blieben ohne Umſatz. Kälberhandek
lebhaft I. 60--65 M, II. 56-—68 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hamme ohne
Umſatz.

*Nordhauſen, 19. April. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurdebei hre Volage das Paar Ferkel mit 25-32 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 56-62 Mk. bei 200 Tara bezahlo.

Haunover, 17. April. (Central- Schlacht und r Zu heutigerViehbörſe waren aufgetrieben: Stück Großvieh, 469 Stück Schweine 201 Stück
Kalber, 41 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte M. 2. Sorte

3. Sorte M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 60 63 M.
2. Sorte 57— 59 M., 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 65-—-70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 60 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau.
Magdeburg, 18. April. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer

Woche zum Verkauf 175 Rinder, 840 Schweine, 216 Kälber, 360 Hammel. Gute
Ochſen wurden bezahlt mit 57—60 Me geringe mit 5154 M., gute Kühe mit
51--60 M., geringe mit 5 54 M., 33 geringe mit 45--48 M., Bullen mit
48-—-74 M., gute Landſchweine mit 60—52 M., geringe mit 18--59 M. ganz geringe
mit 58——29 M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 52—56 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40--50 Pfund Tara, Kälber und
Haminel wurden mit 25-—65 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

—“MühvVmwm—
Familien-Nachricht.

G aaaeaaaaaeaeeaaaenee
Heute Morgen entschlief sanft nach langen, schweren,

mit grosser Geduld getragenen Leiden unsere innigge-

liebte, treue Mutter [9503

Stroh 5,00 5,60 M., Heu, 6,00 6,26

7, 8, Krummſtroh 5,90 6

(Nnfangebericht)

Clara Luise Weidlich
geb. Bach.

Sehafstaedt, den 18. April 1890.
Otto Weidlich, Königl. Landrath.
TFaul Weiädlich, Pr. Lieut. à la suite

des Westf. Drag.-Rgts. No. 7,
Lehrer beim Militair- Reitinstitut,

Berlag der Aktiengeſellſchaft i Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redakteure: J. V. Wilhelm Anthony für Politik

enilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezrichneten; Martin
e iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis

Handels, MVörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Sprechſinude der Redaktion Vorm. ti Uhr und Nachm. zwiſchen z1und 2 Uhr. Die Expeditfon, (Inſeratengnuahme und See äeneelegts

deiten) iſt effen ven 7 Uhr Porw, die 7 Uhr Abends,

(Telegrauimſ. düböl Ruhig ver April 67,25, ver
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